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e 219.
Die erdichtete Großrabbiner-Rede.

Das antiſemitiſche Demagogentum iſt inter
national. Das in Hunderttauſenden von Exemplaren
von der ruſſiſchen Geiſtlichkeit verbreitete
Flugblatt gegen die Juden iſt der wörtliche
Abdruck jener plumpen Fälſchung, mit der die
Liebermann v. Sonnenberg'ſche „Antiſ. Korr.“
im Februar 1901 in Deutſchland ihr antiſemitiſches
Gift auszuſtreuen verſucht hat. Das Blatt hatte
damals ſogar den traurigen Mut, die Nummer,
welche die „ſenſationelle Enthüllung“ enthielt, den
Vorſtandsmitgliedern des Vereins zur Abwehr des
Antiſemitismus „als Angebinde“ zu widmen. Man
forſchte nach: Wer iſt denn dieſer GroßRabbiner?
Wie heißt er? Wo hat er gelebt? Wo und wann
hat er dieſe niederträchtige Rede gehalten Jſt er
wirklich ein lebendiger Menſch von Fleiſch und Blut
geweſen Nichts von alledem! Dieſe Rede, die
nach der „Antiſem. Korr. ein GroßRabbiner in einer
geheimen Verſammlung „gehalten hat“ iſt
nichts als eine widerliche aus der Luft gegriffene
Erfindung, aus einem Roman niedriger
Gattung, der unter dem Titel: „Gaeta, Warſchau,
Düppel“ in Berlin im Jahre 1868 erſchienen iſt.
Der Verfaſſer dieſes Romans iſt der aus dem
Prozeß Waldeck wohlbekannte Zeuge Rechnungs-
rat Hermann Goedſche, welcher als Romanſchriftſteller
den Namen John Retcliff führte. Jn dieſem Roman
im Bande befindet ſich ein Kapitel „Auf dem
Judenkirchhof in Prag“. Es wird dort der Verlauf
eines erdichteten Sanhedrin geſchildert, welches alle
100 Jahre einmal an dem Grabe des Rabbi Slmeon
Ben Jehuda in der Nacht ſtattfinden „ſoll“.

Das jetzt in Rußland in Maſſen verbreitete auf
reizende Flugblatt enthält genau denſelben blödſtnnigen
Text der Rede, die nach dem Roman der Groß
rabbiner auf dem Judenkirchhof gehalten hat. Die
„Ant. Korr.“, der alsbald ihre niederträchtige
Fälſchung nachgewieſen worden war, erklärte alsdann
auch kleinlaut: „Nun es iſt ein Roman“. Es
handele ſich aber ſchließlich nicht darum, „ob dieſe
Rede auf dem Prager Judenkirchhof oder anderswo
gehalten wurde, ob ſte überhaupt als Rede mit dieſen

Worten zum Ausdruck kam (1H: die Jdeen und
Beſtrebungen, die darin offenbart ſind, haben be
ſtanden und beſtehen noch heute das lehren
tauſend Tatſachen.“ Nach demſelben Rezept
werden wahrſcheinlich die ruſſtſchen Spießgeſellen der
„Ant. Korr. jetzt verfahren, ſobald ſte die Fälſchung
nicht länger aufrecht erhalten können. Empoört über
dieſe Schändlichkeit ſchrieb damals ein kirchliches
Blatt in Deutſchland: „Man bedenke, wie entſetzlich
groß die Gefahr iſt, ſolche lügenhafte und haß
durchglühte Pamphlete in die urteilsloſe Menge
zu werfen, und vor allem in ländliche Wahlkreiſe, in
denen gar zu leicht alles Gedruckte für baare Münze
genommen wird.

Dieſe Gefahr iſt in Rußland natürlich eine noch
weit größere, wo das Volk auf einer ungleich
niedrigeren Kulturſtufe ſteht und blindlings auf das
Wort des Popen ſchwört. Wenn infolge dieſes ge
meinen aufreizenden Flugblattes an den bevorſtehenden

jüdiſchen Feiertagen neue Judenſchlächtereien
in Rußland ſtattfinden ſollten, ſo tragen die indirekte
Verantwortung hierfür die deutſchen Antiſemiten,
welche die Urheberſchaft dieſes traurigen Machwerks
für ſich in Anſpruch nehmen können.
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Zur Lage in Rußland.
Wie ſich der Zar amüſiert, während im

Lande überall die Unruhen fortdauern, hier Bomben
geworfen und Banken beraubt werden, dort auf Grund
von Urteilen der Feldgerichte ein Revolutionär nach
dem andern gehängt oder erſchoſſen wird, darüber
berichtet das „Svenska Telegrammbyran“ aus Björkö
vom Sonntag folgendes Der Kaiſer von Rußland mit
Gefolge iſt am Sonnabend auf den Kalfholmen zur
Jagd an Land gegangen. Der Kaiſer verteilte
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Geldgeſchenke unter die Einwohner von Keskiſari. Der
Kaiſer und die Kaiſerin ſind noch nicht auf dem
Feſtlande geweſen. Der Gouverneur in Wiborg, von
Rechenberg, iſt in Björkö anweſend, wo der Beſuch
des Kaiſers erwartet wird. Jm Bjijörköſund lagen
die ruſſiſchen Kriegsſchiffe „General-Admiral“, „Finn“,
„Ukräne“, „Vidni“ und „Aſta“. Montag fährt der
Kaiſer mit der kaiſerlichen Familie nach Peterhof ab,
man erwartet aber eine baldige Rückkehr nach
den finniſchen Schären. Das wird wohl ſtim
men, denn dort in den Schären lebt es ſich ganz
ſchön, mögen auch die getreuen Diener des Zaren
Rußland in Grund und Boden regieren. Gewiſſe
Leute gefallen ſich eben darin, obwohl ſie wiſſen müßten,
auf welchem Vulkan ſie ſtehen, durch unnötige Schärfe
die angeordneten Ausnabhmemaßregeln noch mehr auf
die Spitze zu treiben und ſo die Geſchäfte der Revo
lution zu fördern. So hat der militäriſche General
ſtaatsanwalt General Pawlow angeordnet, daß zu
Vorſitzenden und Richtern der Feldgerichte keine
juriſtiſch vorgebildeten Und im militäriſchen Juſtizdienſt
ſtehenden Offitziere, ſondern ausſchließlich Frontoffiziere

ernannt werden ſollen. Von denen erwartet man
natürlich die unbarmherzigſten Urteile. Nun iſt es
aber ſchon vorgekommen, daß Frontoffiziere ſich direkt
geweigert haben, Henkersdienſte in den Feldkriegs-
gerichten zu leiſten. Man iſt ſich der Armee eben
doch nicht mehr überall ſo recht ſicher, und noch
ſchlimmer wird das werden, wenn die alten Leute
entlaſſen ſind und Rekruten eingeſtellt werden, die
revolutionäre Jdeen eingeſogen haben. Die Re
krutierung ſcheint nicht überall glatt zu verlaufen.
Ein am Sonntag herausgekommener kaiſerlicher Befehl
ſetzt für hartnäckige Weigerung, der Wehrpflicht zu
genügen, als Strafen den Verluſt der perſönlichen
und Standesrechte bei Einſtellung in die Korrektions
und Arreſtantenabteilungen auf 4 bis 6 Jahre oder
den Verluſt der Standesrechte allein verbunden mit
vier bis ſechsjähriger Zwangsarbeit feſt. Wie weit
muß es im Reich des Zaren gekommen ſein, wenn
die ganze Regierungskunſt nur noch darauf hinaus
geht, Zwangsmaßregeln und drakoniſche Strafen an
zudrohen und anzuwenden

Zum Tode Trepowos, des ehemaligen Diktators
und Palaſtkommandanten, wird geſchrieben Es wäre
ganz verkehrt, zu glauben, daß mit dem Tode dieſes
Erzreaktionärs nunmehr einer liberaleren Politik am
Zarenhof die Wege geebnet wären. Trepow beſaß
eine Zeit lang allerdings, wie kaum ein zweiter, das
Ohr des Kaifers, aber, wie das immer ſo bei ſolchen
Günſtlingen iſt, er war zuletzt doch etwas in Ungnade
gefallen, da er im Vollgefühl ſeiner Unentbehrlichkeit
bei Hofe allzuſtark aufzutrumpfen pflegte. Charaktere
von Trepows Art gibt es noch genug und übergenug
in der Umgebung des Zaren, das Syſtem iſt mit der
Perſon Trepows nicht geſtorben. Als Nachfolger
Drepows iſt, wie ſchon geſtern gemeldet, der bis
herige Kommandeur des Gendarmeriekorps General
Dedjulin zum Palaſtkommandanten ernannt worden.

Zum Verbot der Organiſation der
Kadettenpartei teilt die „Petersburger Tele
graphen Agentur“ noch mit: Der Partei der Volks
freiheit wurde die nachgeſuchte Regiſtrierung unter
anderen aus folgenden Gründen verſagt: Die
Statuten der Partei enthalten nur allgemeine Hin
weiſe auf die politiſchen Zwecke der Partei und in ſo
unbeſtimmter Form, daß es unmöglich iſt, den
genauen Charakter der Tätigkeit der Partei feſtzu
ſtellen. Die in den Statuten erwähnten demo
kratiſchen Grundlagen finden ebenſogut auch An
wendung auf die vom Geſetz verbotene ſozialdemo
kratiſche Partei. Andererſeits iſt aus den Statuten
nicht erſichtlich, ob der Begriff konſtitutionelle Grund
lagen nach der Auffaſſung der Partei mit dem Geſetz
über die Reichsduma und den Reichsrat übereinſtimmt.

So iſt es recht! Alſo Stolypin erkennt nur ſolche
Parteien als berechtigt an, die es mit den Anſichten
der Regierung halten. Die Kadetten haben bereits
die Konſequenz aus dem Verbot gezogen. An
geſichts der Maßregelung der „Kadetten“ traten

einige Führer der K. D. Partei mit den
Leitern der ſozialiſtiſchen Parteien in Verbindung, um bezüglich
eines gemeinſamen Vorgehensbei den Reichs duma- Wahlen und der
Bekämpfung der Agitation der Regierungskommiſſare
eine Verſtändigung zu erzielen.

Wie es in Rußland ausſieht in der neueſten Re
formAera, zeigen folgende Depeſchen, die uns im
Laufe des Sonntags und Montags zugegangen ſind

Moskau, 16. Sept. Das über den jugendlichen
Arbeiter Swerew, der bei den Morden von Polizei
angeſtellten eine hervorragende Rolle geſpielt hat, aus
geſprochene Todesurteil iſt heute vollſtreckt worden.

Petersburg, 15. Sept. Jn Zarizyn, Gou
vernement Saratow, unternahm in der vergangenen
Nacht eine Bande Ueberfälle auf die Reichs
bank, das Geſchäftslokal der Ruſſiſchen Verſicherungs
geſellſchaft, einen Juwelierladen und die Wohnung
eines reichen Viehhändlers. Die Ueberfälle wur
den zurückgeſchlagen, wobei ein Schutzmann,
ein Nachtwächter und der Wächter des Viehhändlers
getötet wurden. Die Bande entkam.

Warſchau, 17. Sept. Das Mitglied des Kriegs
gerichts Generalmajor Doroſchevsky iſt heute bei
eine Wagenfahrt durch Revolverſchüſſe verwundet
worden. Der Täter iſt entkommen.

Kiew, 16. Sept. Das Militärbezirksgericht ver
urteilte den Sekondeleutnant des fünften
Sappeurbataillons Shdarowski, den Haupt
ſchuldigen bei der Meuterei der Sappeure in Kiew,
zum Tode durch Erſchießen. Das Urteil unterliegt
der Beſtätigung des Kommandierenden des Militär
bezirks.

Petersburg, 15. Sept. Jn Riga iſt geſtern
nachmittag der Fabrikbeſitzer Buſch (deutſcher Reichs
angehöriger) in ſeiner Fabrik von Revolutionaären
beraubt und erſchoſſen worden.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Ueber die Ausgleichs

verhandlungen Zwiſchen der öſterreichiſchen und
der ungariſchen Regierung meldet der „Peſter Lloyd“,
daß hauptſächlich folgende Differenzpunkte vorhanden
ſind: Ungarn fordert, daß das Handelsbündnis durch
einen Handelsvertrag erſetzt werde, ſowie, daß es über
ſeine Verzehrungsſteuern ſelbſtändig verfügen könne
Oeſterreich verlangt Teilung der bisherigen gemein
ſamen Zolleinnahmen nach dem Orte der Erhebung.
Ungarn fühlt ſich ferner durch die Handelsverträge
geſchädigt, da die Zollerhöhung auf die landwirtſchaft
lichen Produkte nicht zur Geltung komme, während
die öſterreichiſchen Jnduſtrieprodukte den Vorteil der
Schutzzölle genöſſen. Ungarn hält jedoch an den
Handelsverträgen feſt. Ungarn will ferner den Bei
trag zur gemeinſamen Staatsſchuld durch Kapitalrück
zahlung ablöſen; ſtrittig iſt aber die Höhe des Zins
fußes, zu welchem die Ablöſung des Kapitals berechnet
werden ſoll. Oeſterreich fordert ſchließlich Erhöhung
der ungariſchen Quote. Da ſind wir wirklich neu
gierig auf das Ende dieſer Ausgleichsverhandlungen.
In allen Schächten des Kohlenbeckens Nord weſt
Böhmens war die Einfahrt Montag früh normal;
der Ausſtand ſcheint ſomit beendet. Erz-
herzog Franz Ferdinand hat am Sonnabend
nachmittag Raguſag verlaſſen und ſich an Bord der
„Miramar“ zur Flottenparade begeben. Erbprinz
Danilo von Montenegro ging an Bord ſeiner
Jacht, die, der „Miramar“ folgend, in der Richtung
auf Antivari abdampfte. Erzherzog Franz Ferdinand
der Sonnabend vormittag an Bord der „Miramar“
in Zara eingetroffen war, verließ am Nachmittag mit
der geſamten Flotte den Kanal von Zara. Bei ſeiner
Ankunft wurde er von den Spitzen der Behörden mit
Anſprachen begrüßt, in deren Beantwortung er auf
den beabſichtigten Beſuch des Kaiſers in Zara hin
wies. Der Erzherzog traf abends mit dem



Geſchwader in Pola ein und reiſte nach einſtündigem

Aufenthalt in der Richtung nach Wien ab. Jn
Budapeſt fand am Sonntag in Anweſenheit der
Miniſter Koſſuth, Apponyi und Polonyi die feierliche
Einweihung der Waſhington-Statue ſtatt,
zu der etwa 500 in Amerika lebende Ungarn er
ſchienen waren.

Frankreich. Präſident Fallières hat am
Sonnabend und Sonntag in Marſeille wieder
ſtark „repräſentieren“ müſſen. Präſident Falliéres,
in deſſen Begleitung ſich der Marineminiſter Thomſon
befand, empfing am Sonnabend die Offiziere der
auf der Reede vor Anker liegenden ausländiſchen
Geſchwader. Die italieniſchen, ſpaniſchen
und engliſchen Offiziere übermittelten dem
Präſtdenten die Grüße ihrer Souveräne, wofür Präſt-
dent Fallières feinen Dank und die Verſicherung ſeiner
herzlichen Geſinnung auszuſprechen bat. Falliéres
empfing ſodann die Admirale und höheren
Offiziere des Mittelmeergeſchwaders und
wies darauf hin, daß der Wahlſpruch der franzöſiſchen
Marine laute: Die Ebre und das Vaterland. Er
ſei überzeugt, daß das Land für ſeine Verteidigung
auf den Opfermut der Marine rechnen könne. Am
Nachmittag beſuchte Fallières mehrere Abteilungen
der Kolonialausſtellung. Beim Weggange äußerte er,
das lebensvolle Bild, das die Ausſtellung biete, mache
den Koloniſten und den Kolonialbeamten höchſte Ehre

Bei dem Feſtmahl, das auf der Präfektur
am Abend ſtattfand, war Präſident Fallières von
den Miniſtern und den Kommandanten der aus-
ländiſchen Schiffe umgeben. Alle franzöſtſchen und
ausländiſchen Seeoffiziere, die gegenwärtig in
Marſeille anweſend ſind, nahmen gleichfalls an dem
Feſtmahl teil. Präſident Fallières brachte einen
Trinkſpruch aus, in dem er ſich nacheinander an den
italieniſchen und ſpaniſchen Admiral und an den
engliſchen Kommandanten wendete. Er bat ſchließ
lich die Admirale, ihren Kriegsherren ſeinen Dank zu
übermitteln und trank auf das Wohl der königlichen
Familien, der Flotten und der vertretenen Nationen.
Nach den Trinkſprüchen des Präſidenten erhoben die
drei ausländiſchen Kommandanten ihr Glas zu Ehren
Fallisres. Die Muſik ſpielte die Nationalhymnen
der drei fremden Mächte. Präſtdent Fallières
ſandte im Laufe des Abends Danktelegramme an
die Könige von Jtalien, England und Spanien. Am
Sonntag mittag wohnte Präſident Fallières einem ihm
zu Ehren von der Stadtverwaltung, dem Generalrat
und der Handelskammer in der Börſe veranſtalteten
Feſtmahl bei und begab ſich nachmittags an Bord
des Torpedojägers „La Hire“ auf Reede zur
Flottenrevue, die glänzend verlief. Jedoch mußte
der vom Präſidenten geplante Beſuch der fremden
Kriegsſchiffe wegen zu unruhiger See unterbleiben.
Dafür ließ Fallieres beim Paſſteren durch den draht
loſen Telegraphen einige Begrüßungsworte übermitteln,
auf welche die Kommandanten dankend antworteten.
Am Montag iſt der Präſident wieder in Paris ein
getroffen und ſofort nach Rambouillet weitergereiſt.
Etwa tauſend ausſtändige Arbeiter veranſtalteten am
Montag früh in Grenoble eine lärmende Kund-
gebung. Die Kavallerie mußte mehrere Mal gegen
die Ruheſtörer vorgehen. Dabei wurden von den
letzteren Steine geſchleudert, durch die ein Unterofftzier,
ein Gendarm und noch einige Mann verletzt wurden.

England. Mit der engliſchen Abrüſtung
iſt es doch nicht allzu weit her. Jn der Antwort
auf einen Brief, in dem die Notwendigkeit einer
Verringerung der Rüſtungen betont war, billigte
Kriegsminiſter Haldane die ausgeſprochenen
Gefühle, doch ſei es bei der beſtehenden
Lage der Dinge nötig, die nationalen
Verteidigungsmittel aufrecht zu erhalten.
Wenn irgend eine Verringerung der Rüſtungen zu
ſtande gebracht werden ſolle, ſo müſſen ſich die
großen Nationen zu ihrer Durchführung vereinigen,
aber England könne ſich nicht ſelbſt in eine ſchwache
Stellung begeben.

Türkei. Kreta erhält einen neuen
Gouverneur. Wie die römiſche „Dribung“ aus
Kanea meldet, hat Prinz Georg von Griechenland
eine Proklamation an das kretiſche Volk erlaſſen, in
der er ſeinen Rücktritt von der Stellung als Ober
kommiſſar bekannt gibt und erklärt, daß die Ernennung
ſeines Nachfolgers den nationalen Erwartungen ent
ſprechen werde. Prinz Georg wird, wie das Blatt
weiter meldet, die Jnſel verlaſſen, ehe ſein Nachfolger
dort eintrifft, der, wie es beſtimmt heißt, Zaimis
ſein wird. Der Khedive iſt am Sonnabend in
Konſtantinopel eingetroffen und hat ſich ſofort nach
dem Jildispalais begeben.

Bulgarien. Die Balkanhändel werden
wohl kaum in einen türkiſch bulgariſchen Krieg aus

arten. Fürſt Ferdinand iſt am Montag in Wien
eingetroffen, wo man ihm ſchon den Stadtpunkt klar

machen wird. Bulgarien will auch garnicht der
Friedensſtörer geweſen ſein. Die Nachrichten über die
neuerliche Beunruhigung der Pforte und das Zirkular
der Pforte an die Großmächte wegen der angeblichen
Kriegsvorbereitungen Bulgariens erregen, ſo wird

offiziss aus Sofia verlautbart, in den dortigen
politiſchen Kreiſen Befremden. Die hisherigen
militäriſchen Maßnahmen Bulgariens ſind lediglich
Vorbereitungen für die bevorſtehenden Manöver und
keinerlei außergewöhnliche Erſcheinungen und haben
mit Mobiliſterüngsvorbereitungen nichts zu tun.

Perſien. Aus Teheran wird amtlich vom
Montag gemeldet: Mit Genehmigung des Schahs
iſt ein vom 10. September datierter Erlaß betreffend
die Nationalverſammlung veröffentlicht worden.
In dieſem wird bekannt gegeben, daß die National-
verſammlung aus 156 Mitgliedern beſtehen ſoll,
von denen 60 für Teheran und 96 für die
Provinzen gewählt werden ſollen. Die Wahlen ſollen
alle zwei Jahre abgehalten werden. Den Mit
gliedern wird Unverletzlichkeit zugeſichert.
Die Abgeordneten für Teheran wählen den Präſi
denten und zwei Vizepräſtdenten, die jedes Jahr neu
gewählt werden ſollen. Die Wahlen ſind bereits im
Gange. Zum perſtſchen Miniſter des Aeußeren
iſt der perſiſche Geſandte in London AlaesSultan
ernannt worden.

Mittelamerika. Die Kubaner wollen ſich
vertragen, ohne weiter zu „revoluzzen“, das iſt
die Wirkung der angedrohten amerikaniſchen Inter
vention. Aus Habang wird vom Sonntag gemeldet
Nach einer Beratung mit den gefangenen Ver
ſchworenen und den Abgeſandten der Aufſtändiſchen
kündigte die Regierung die Einſtellung der Feindſelig
keiten auf unbeſtimmte Zeit an, in der Abſicht,
vor dem Eintreffen Tafts oder einer Jntervention
der Vereinigten Staaten Frieden zu ſchließen.
Nach Erlaß des Dekrets, durch welches die
Feindſeligkeiten beendet wurden, gingen Regie
rungsemiſſäre ab, um mit den Jnſurgenten zu
unterhandeln. Die Mitglieder der Regierung ſagen,
ſte bemühten ſich, nach dem Rate Rooſevelts den
Frieden herbeizuführen, ſte hätten auch nichts gegen
eine freundſchaftliche Hilfeleiſtung der Vereinigten
Staaten, hielten jedoch eine Jntervention für unnötig,
da die Friedensvermittlungsverſuche gute Ausſichten
auf Erfolg hätten. Alſo hat die Rooſeveltſche Droh
ung prompt gewirkt. Zeit war's, daß die Kubaner
ſich fügten. Man glaubt in Waſhington, daß genug
amerikaniſche Kriegsſchiffe in den kubaniſchen Ge
wäſſern kreuzen oder ſich auf dem Wege dorthin be
finden, um 5000 Marineſoldaten und Matroſen binnen
vier Tagen an Land ſehen zu können.

Deutschland.Berlin, 18. Sept. Der Kaiſer begab ſich am
Montag früh mit dem Herzog von Connaugth
nach Camenz und kehrte alsbald nach Breslau zu
rück. Zur Früſtückstafel im dortigen Schloſſe waren
geladen der Kronprinz und der Herzog von Connaugth
mit Gefolge. Der Kaiſer wird, wie nunmehrfeſtſteht,
am Sonnabend den 22. d. M. vormittags zu einem
etwa achttägigen Jagdaufenthalt in Rominten ein
treffen. Der Monarch wird auf dieſer Reiſe
von einem größeren Gefolge begleitet ſein. Anfang
Oktober wird das Kaiſerpaar einige Tage in
Cadinen Aufenthalt nehmen.

Reichskanzler Fürſt Bülow) empfing
dieſer Tage in Norderney die Abgeordneten Schmidt
Elberfeld (frſ. Volkspartei) und Dr. Spahn (Ztr.).

(Landwirtſchafsminiſterv. Podbielski)
hat ſich am Sonnabend, nachdem die Manövergäſte
Dalmin verlaſſen haben, auf etwa 14 Tage zur
Herbſtjagd nach Weſtpreußen begeben und wird dann
nach Berlin zurückkehren.

(Ein Wechſel im Präſidium des
Reichsmilitärgerichts) ſteht, wie die „Hamb.
Nachr.“ hören, in kurzer Zeit bevor. Der bisherige
Präſtdent General v. Maſſow, vorher komman
dierender General des 9. Armeekorps, ſoll beabſich
tigen, krankheitshalber aus dem Dienſt zu ſcheiden.
Als Nachfolger werden in erſter Reihe General
adjutant und Kommandant des kaiſerlichen Haupt
quartiers v. Pleſſen und der kommandierende
General des 8. Armeekorps v. Deines, der
früher Gouverneur der kaiſerlichen Prinzen war,
genannt.

Gouverneur z. D. Graf Götzen), der
nach Blättermeldungen immer noch ſehr krank ſein
ſollte, teilt jetzt mit, daß ſeine Geſundheit wieder
hergeſtellt ſei und daß er auch nicht den Wunſch
geäußert habe, in den nächſten Jahren noch vom
Dienſte befreit zu ſein. Es heißt in der Zuſchrift
„Wenn ich auch im Vorjahr, nach einer ſiebenjährigen
Dätigkeit in den Tropen, erkennen mußte, daß meine
Tropendienſtfähigkeit nicht mehr den Anforderungen
gewachſen war, die an einen Gouverneur draußen in
Oſtafrika zu ſtellen ſind, und ich deshalb um meine
Abberufung zu bitten hatte, ſo erfreue ich mich doch
in dem europäiſchen Klima einer durchaus guten
Geſundheit.“

Ein grober Schwindelh) iſt die von der
„Staatsbürgerztg.“ und dem „Reich“ verbreitete Be
hauptung, daß „der Angeſtellte des Wahl
vereins der Liberalen Franz Schneider“
die ſeit einiger Zeit erſcheinende „Mittelſtands

Korreſpondenz“ herausgebe. Die Fälſchung iſt um
ſo plumper, als die beiden Blätter ſich ſelbſt ſehr
leicht hätten davon überzeugen können, daß der
Herausgeber der „Mittelſtands Korreſpondenz“ nicht
Franz Schneider, ſondern Ernſt Schneider heißt. Jm
übrigen ſteht auch Herr Franz Schneider in keinerlei
näheren Beziehungen zu dem Bureau des Wahlvereins
der Liberalen, während der Herausgeber der Korr.
Ernſt Schneider dieſem ebenſo unbekannt iſt wie den
beiden Blaättern. Die Stoöckerpreſſe hat mit dieſer
unwahren Behauptung wahrſcheinlich nur dekomentieren
wollen, daß ſte es mit der Wahrheit genau ſo ernſt
nimmt wie ihr Herr und Gebieter.

(Aus Pommern Jnm Verfolg des heftigen
Kampfes, der in Pommern zwiſchen den Konſer
vativen und dem antiſemitiſchen Reichstags
abgebrdneten Expaſtor Kröſell ſeit Jahren geführt
wird, ſtehen wieder einmal liebliche Enthüllungen
zu erwarten. Herrn Kröſells chriſtliche Langmut“
iſt zu Ende und ſo donnert er denn in ſeinem
Organ „Die Hochkonſervativen hieſtgen Kreiſes
geberden ſich wie parteipolitiſche Rowdies, die den
Mangel an ehrlicher Ueberzeugung durch Ruppigkeit
und Niedrigkeit des Kampftones erſetzen und dann
die Augen verdrehen, wenn ſie auf ihre groben Klötze
gröbere Keile bekommen.“ Es exiſtiere im konſer
vativen Lager „ein wahrer „Parteiſumpf“, aus
dem von Zeit zu Zeit einzelne Giftblaſen auf-
ſteigen und zerplatzen“, und Herr Kroöſell kündigt an,
daß er „aus dem Parteiſumpf jedesmal einen Gift
ſtengel ausreißen“ werde, ſobald man ihn in ſeiner
Arbeit „begeifere Die konſervativen Politiker, ſo
fügt er drohend hinzu, „mögen ſich darnach richten.
Man kann ſich alſo wahrſcheinlich auf recht intereſſante
IJndiskretionen gefaßt machen, zumal Herr Kröſell
kein Blatt vor den Mund zu nehmen gewöhnt iſt.

(lerus und Preſſe.) Auch einen charak
teriſtiſchen Beitrag für den engen Zuſammen
hang zwiſchen Klerus und politiſchem
Zentrum liefert ein vertrauliches Rund
ſchreiben des bayeriſchen Reichstags und Land
tags Abgeordneten Gerſtenberger, des Verlegers
des Würzburger ultramontanen Blattes, an die
„hochwürdigen Herren Confratres“, in dem er unter
biſſigen Bemerkungen gegen den Biſchof, der Ver
treter anderer (d. h. nicht ultramontaner) Zeitungen
empfange, die „hochwürdige Geiſtlichkeit“ inſtändigſt
bittet, ſein Blatt, „unſer Unternehmen als eine
Art Diözeſareneinrichtung“ zu betrachten und
dementſprechend auch zu fördern. Ganz unverblümt
wird an den Klerus auch die Aufforderung gerichtet,
„ſchon am nächſten Sonntag (d. h. doch wohl von
der Kanzel oder in der Sakriſtei) das „Volks
blatt mit einigen Worten zu empfehlen Herr
Gerſtenberger fühlt ſich zu dieſer Forderung um ſo
mehr berechtigt, als jetzt ſchon an dem Blatt „der
6. Teil des Diözeſarenklerus finanziell beteiligt iſt“.

Man wird ſelbſtverſtändlich keinen Geiſtlichen
Vorſchriften darüber machen können, wie er ſein
Geld anlegen ſoll. Daß der Klerus aber, der
doch ausſchließlich ſich die Pflege der Religion unter
ſeinen Diözeſarenangehörigen angelegen ſein laſſen
ſoll, in einem ſolchen Umfange, wie dies in Würzburg
ver Fall iſt, ſich an ultramontanen Zeitungs-
gründungen beteiligt, dürfte doch wohl auch manchem
Katholiken zu denken geben.

(Der große Krawall auf dem Strie
gauer Platz in Breslau) wird an dieſem
Dienstag die Strafkammer des dortigen Landgerichts
beſchäftigen. Wie noch erinnerlich, entſtand der
Krawall infolge einer wegen Lohnſtreitigkeiten und
Streiks angedrohten Ausſperrung der Former und
Gießereiarbeiter. Die größten Unruhen fanden am
19. April ſtatt. Die Polizei ſah ſich veranlaßt mit
der Waffe einzuſchreiten, und im Verlaufe wurde
dann, wie ebenfalls bekannt, dem Arbeiter Biewald
die Hand abgehauen. An dieſem Dienstag haben
ſich nun 48 Perſonen wegen Aufruhrs, Auflaufs,
Widerſtands gegen die Staatsgewalt, Nötigung und
Beleidigung auf Grund der 99 185, 200, 240, 116,
115, 113, 47, 73, 74 und 57 des St.-G.-B. vor
dem Gerichtshofe zu verantworten. Unter den zumeiſt
noch jugendlichen Angeklagten befinden ſich eine
Hebamme, eine Fabrikarbeſterfrau und einige junge
Leute von 16 und 17 Jahren. Zu der Verhandlung
ſind weit über 100 Zeugen, zumeiſt Polizeioffiziere,
Schutzleute und Arbeitswillige geladen

Gegen den ſozialdemokratiſchen
Rechtsanwalt Dr. Herzfeld), der, wie erinner
lich, bei der Reichstagswahl von 1903 während der
Hauptwahl in Roſtok und während der Stichwahl
in Berlin ſeine Simme abgab, und deswegen zu
14 Tagen Gefängnis verurteilt worden war,
war aus dieſem Anlaß ein ehrengerichtliches
Verfahren eingeleitet worden. Das Ehrengericht
der Anwaltskammer zu Berlin ſprach Herzfeld jedoch
frei, weil es annahm, daß Herzfeld ſich der Straf
barkeit ſeiner Handlung nicht bewußt geweſen ſei.
Der Generalſtaatsanwalt hatte gegen dieſes frei
ſprechende Urteil znächſt Berufung eingelegt, ſie jedoch
nach dem „Vorw.“ dieſer Tage zurückgezogen.
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Montag den 1. Okt. nachm. 3 Uhr.
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Empfehle meine hervorragenden Neuheiten in

Kronleuchtern, Hängelampen, Tiſchlampen,

Wandarmen und Ampeln
in Meſſing, Bronce u. Majolika zu anerkannt billigſten Preiſen.

Große Kuswahl in

Klavier -Lampen,
Tafelservice mit Ia. Goldranchk,

allerfeinstes Porzellan,
2 55 teil. „45,2512 5 79 teil. 7450.

für 12 Derſonen, 56 teilig, Wark 76,50.
S Empiereform mit hlümenranken T

Vreingut Tutelsorrive
für 6 Derſonen, 23 teilig, von 20k. 7,50 an.

und Deevre.

Spezialität:
Petrolenm-Glühlicht-Brenner „Cupeos“,

an der Stadtkirche, Rerſehurg, Markt 21122.

Küchenlampen,

für 6 Berſonen, 23 teil. Mark 22,25,

Hoderne Kantenmuster, letzte Heuheit,

für 12 Berfſonen, 77keilig, Mark 105,.

Kafteegeruſce über 150 verſchiedene Formen

der beſt Brenner der

e
mar Auswahl inAehengaentturen von 9 658 Wenn

Waschgarnituren von 4,90 25 Mark.Zierse: vie von 2.25 25 Meer.
Zowlen, Aunnpen, Welngäser ung Kömer.

Mitglech dss Rahbatt-Sparvereins,
An

Paul Lützkengort. Sohzhandlung Richard Görieke, Herren

Mein Friseurgeschäft
beſindet ſich jetzt

Bom Nr. 2im Ponſe des Herrn Buchhändlers Stollberg.

Für unſer Comptoir ſuchen wir per
Oſtern k. J. einen

Lehrling
mit tüchtiger Schulbildung.

F. E. Würth K Sohn.
Einen jüngeren Hausdiener

ſucht ſofort

Paul Ehlevt, vorm. A. Perl,Ma t 21722.

Eſnen Schuhmachergeseſſen

ſucht ſofort I. Wunseh,
Steinſtraße 5.

Arbeiter
ſtellt ein

A. BRöttoher, Baugeſchäft,
Sixtiberg 18.ca Erdarbeiter

gegen hohen Lohn ſofort geſucht.
Meldung beim Baufihrer Günther

Waſſerturm C. W. Jul. Blancke und
o. hier.

rer ſowie

Arbeits mädchen
dauernde und lohnende Beſchäftigung bei

E. Wirth Halleſcheſtr. 9.
Mädchen oder Frau zum

Frühſtücktragen
zum 1. Oktober geſucht

Frau
Annenſtraßze 23.

zum Reinigen einer leeren Wohnung
ſofort geſucht

Sia mar ſtrafe L. part.
Penſionirin, Kind od. jung. Mädchen
findet liebevolle Aufnahme in gutem Hauſe.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Fräulein,
mit kaufmänniſchen Arbeiten vertraut u. ſchöner
Handſchrift, wird für das Kontor einer hieſigen
Fabrik geſucht. Gefl. ſelbſtgeſchriebene Offerten
unter R X an die Exped. d. Bl. erbeten.

Junges Mödchen als Lernende

für Damenſchneiderei geſucht
Oberbreiteſtraße 5.

Anſtändiges junges Mädchen als

Lernende
geſucht.

Franz Lorenz, Jnh. Curt Eberhardt.
Jüngeres Dienstmädchen

per 1. Oktober ſucht
MBenKel, Oelgrube 15.

Ein fleißiges, ältereDienſtmädchen,
welches ſelbſtändig gut bürgerlich kochen kann,
zum 1. Oktober geſucht.Frau Eherharaät, kl. Ritterſtraße 2

Aufwartung.
Frau oder Mädchen für ſofort geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Junges Mädchen als

Aufwartung
ür den ganzen Tag vom 1. Oktober ab geſucht.

Wwrebst, Nordſtraße.
Gſſerne Stewminleiſte auf dem Wege nach

Ammendorf verloren.Abzugeben gegen Belohnung Breite 17.

Pin Hundehalsband mit 2 Sohellen
verloren. Abzugebeu gegen Belohnung

Oelgrube 5, 1 Tr.
Die Beleidigung, welche ich gegen Frau

Naumann in Atzendorf ausgeſprochen habe,
nehme ich hiermit zurück.l. bamenfriseur.

Otto Weineck, Atzendorf.

Photographiseh. Afelier Rud. Armdlt, Merseburg,
Gotthardtsſtr. 25.



rummoer C Bonſamin,
a ſerrurmn,

Photograph,

Breitestrasse S.

Hochelegant und modern eingerichtet
Sauberſte Ausführung

Ansichten von Merseburgs
Sehens würdigkeitennnd architektoniſchen Aufnahmen ſind

ſtets bei mir zu haben.

Sommersprossn,Leberflecke, Finnen wie andere Hantun

reinigkeiten beſeitigt mit unübertreffl. Sicherhet
Doſe 2 Mk. N.Creame „Buchrolallein bei Richard Kupper, Central Drogevrie

Markt 10.

F. Musgewürzeigener Mahlung, a aus den edel

ſten Gewürzen, empfiehlt billigſt
Walther Bergmann,

Kaffee-Röſterei mit Woagr Betrieb,
Gotthardtsſtr.Zienenhonig,

gar rein, eigner Bienenzucht, in feinſter hellſter e

Ware empfiehlt

O. Iraethner, Unteraltenburg 10. n
ff. Senf- und ſaure Gurken,f. Sauerkohl,

gute Speiſekartoffeln
ſowie Auguſter (Salat)

empfiehlt

C. Taueh, Preußerſtraße 17.

Tafelbirnen,
Aepfel, verſchiedene Sorten Eß u. Kochbirnen,
Korb von 50 Pf. an, Fallobſt empfiehlt

eusech iel Park-Bad.
Lelpetgekochtes

8üßer Pflaumenmus
aus friſchen Pflaumen empfiehlt

A. Speiser, Vreiteſtraße 7.
NB. Töpfe zum Füllen werden während

der Kochzeit angenommen und billtgſt d

r er vitriol
zum Weizenkälken

Oskar Leberl,
Drogen und Varben,

Burgſtr. 16.

Gut erh. Anthracit- Ofen
billig zu verkaufen.

Eiſenhandl. O. P. Meister, e

bleiben unſere Verkaufsräume hoher Feiertage
wegen

am Donnerstag den 20.
und Freitag den 21. d. M.

bis nachmittags 5 Uhr.

Wende r di Feaſfunng meinerModellhut Aneſtellung
ſowie den Eingang ſämtlicher Saison -enheiten ergebenſt an
zuzeigen. Hochachtungsvoll

h n hre S Sendung G
Wie n ausfallender doppelt gereinigter

S Petkblern nd Dann
Federdichte Bettinletts.

Bezugstoffe aller Art. Matratzendrelle.
e Strohsäcke etc.empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen

Ato
n

eigenes Gebräu, garantiert rein Hopfen und Malz, e Er

friſchungsgetränk, empfiehlt in Gebinden und Flaſchen

Bürgerliches Brauhaus
Merſeburg.

Werder-Milch,
beſte, ärztlich empfohlene Kindermilch.

v Das ganze Jahr hindurch werden keine Rübenſchnitzel
gefüttert.

Die Milchkühe unterſtehen fortwährender tierärztlicher Kontrolle.
Der Milchwagen fährt 3 mal täglich in die Stadt.

Jedes Quantum abzugeben.
Aufträge auf WerderMilch erbittet

Die Gutsverwaltung Werder.

des
S liefert auch in dieſem Jahre ihre anerkannt

alle S.Wurtokst--
r nſgiegger Irkaſten

der Vau- und Maſchinenſchloſſerei,
dem mechaniſchen Fache,

ſowie Jnſtallatiovnen von Gas-,
Waſſer- und elektriſchen Stark u.

SchwachſtromAnlagen jeder Art
führt fachgemäß und billigſt aus

C. Steger,
Blumenthalſtr. I.

NB. Mir zugedachte Aufträge nimmt auch
Herr C. Steger sen., Mälzerſtra ße 6,

Natur PutzkalkpulverAaros
Zum Putzen aller Metalle.

Kein Fett. Keine Säure.
Saunberſtes Putzen.

Alleinverkauf

Wilh. Fuhrmann,
Seifenfabritant.

Markt 35.

Jur Vertigung
Feldungeziefers

Phosphorpiden Plospher

latwerge n Strychningetreide

(ie Stadt-Apotheke.

NIarbtasehen,

beſte Sattlerwarr,
Mk. 0,50 bis Mk. 2,75.

Marktnetze
in größter Auswahl.

Wilhelm Köhler,
kl. Ritterstrasse 6.

Zur Vertilgung der Hamſter
und Feldmäuſe

liefert billigſtPhosphorpillen u.
Strychningetreide
wan ſuotheſt her h

JOnDersnn den 20 l. Fretan n 3. I N.

S. Weiss, ebleibt mein Lokal
Feiertagshalber geschlossen.

S. Herren und

Der u Veilage



Feilage zum „Mexſebhurger Correſpondent“.
Nr. 219.

Trauerfeiern am Sarge
des Prinzen Albrecht von Preußen.
Ein Trauergottesdienſt für den verſtor

benen Prinzen Albrecht von Preußen fand
am Sonntag vormittag 9 Uhr in der Hofkirche zu
Kamenz für die evangeliſche Gemeinde ſtatt. An dem
Gottesdienſt nahmen die drei Prinzen teil. Nach dem
Chor „Selig ſind die Toten einem Gemeindegeſang
und dem von dem Vikar Beyer gehaltenen liturgiſchen
Andacht ſprach Pfarrer v. Tresckow über Matth. 10,
32 (Wer mich bekennet vor den Menſchen, den will
ich bekennen vor meinem himmliſchen Vater), und
rühmte den Verſtorbenen als Förderer des evangeliſchen
Bekenntniſſes. Abermaliger Gemeindegeſang beſchloß
die Feier. Die Ueberführung der Leiche in die Hof
kapelle fand abends 8 Uhr ſtatt.

Bald darauf fand in der Kapelle eine Trauer
feier ſtatt, an der die Prinzenſöhne, Deputationen
in und ausländiſcher Regimenter teilnahmen. Nach
dem Geſang von „Jeſus meine Zuverſicht“ ſprach
Paſtor v. Tresckow ein Gebet. Dann hoben Lakaien
den Zinkſarg von dem Katafalk und trugen ihn in
die Vorhalle, wo er in einen Mahagoniſarg geſtellt
wurde. Von hier trugen prinzliche Förſter den Sarg
zu dem vierſpännigen Leichenwagen, der ſich unter
Glockengeläut nach der Hofkirche in Bewegung ſetzte.
Vor dem Leichenwagen gingen die Lakaien mit den
Kränzen, während neben dem Wagen die Förſter, und
hinter demſelben die Prinzen und das Gefolge gingen.
Auf dem Wege bildete der Kriegerverein von Kamenz
mit Fackeln Spalier. Ein große Menſchenmenge hielt
außerdem trotz des ſtrömenden Regens den Weg be
ſetzt und ließ entblößten Hauptes den Leichenzug vor
überziehen. Jn der Kirche wurde der Sarg von den
Förſtern vor dem Altar niedergeſetzt; Paſtor v. Tresckow
ſprach ſodann ein Gebet und erteilte den Segen. Mit
dem Geſang: „Ach bleib mit deiner Gnade“, ſchloß
die Feier.

Am Montag vormittag traf der Kaiſer in
Kamenz ein die Kaiſerin hatte wegen einer Un
päßlichkeit abſagen laſſen), ebenſo die anderen Fürſt
Jichkeiten, die ſich nun alle zur evangeliſchen Kirche
begaben. Dort ſtand die Leichenpargade. Jn der
Kirche war der Sarg zwiſchen umflorten Kandelabern
aufgebahrt. Der Kaiſer nahm links vom Altar Platz,
die drei Söhne des Verblichenen rechts. An der
Feier nahmen noch der Kronprinz, der Großherzog
von MecklenburgSchwerin, das Erbprinzenpaar von
Meiningen, Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Reuß,
Prinz Leopold, der Fürſt von Schwarzburg, Erzherzog
Eugen von Oeſterreich u. a. teil. Die Königin von
Holland vertrat Generalmajor Laman Triep, den
König von England der Herzog von Connaught.
Zahlreiche militäriſche Abordnungen und Deputationen,
ſowie die Spitzen der ſtaatlichen Behörden waren
anweſend. Am Altar ſtand die Geiſtlichkeit. Die
Feier begann mit Orgelſpiel und dann Chorgeſang:
Sei getreu bis in den Tod. Nach der Liturgie hielt
Oberhofprediger Dryander die Gedenkrede, in der
er den verewigten hohen, ritterlichen Herrn als einen
der letzten feierte aus großer Zeit, die uns des Reiches
Einigkeit feſt ſchmieden halfen. Die Einſegnung
vollzog der braunſchweigiſche Hofprediger Büchmann,
der Kamenzer Geiſtliche von Tresckow ſprach Gebet
und Segen. Gleichzeitig deſtlierte die Leichenparade
und der Trauerſalut wurde abgegeben. Mit Geſang
und Orgelſpiel ſchloß die Feier. Der Kaiſer reiſte
nach der Feier nach Breslau zurück.

Deutschlan d.
Gn Anhalt) droht ebenfalls eine kirchen

politiſche Spaltung. Jm Januar d. J. iſt
dort eine „Poſitive Union“ gegründet worden,
der z. Zt. ungefähr 80 Mitglieder, Paſtoren und
Laien, angehören. Die orthodoxe Vereinigung hat in
der kurzen Zeit ihres Beſtehens durch ihr herrſchſüch
tiges Auftreten bei den anders gerichteten Proteſtanten
ſo ſtarke Erbitterung hervorgerufen, daß es auf der
Dienstag voriger Woche in Güſten abgehaltenen
Paſtoralkonferenz zu erregten Auseinanderſetzun
gen gekommen iſt. Ein ofſizieller Bericht hierüber iſt
zwar nicht erſchienen, im „Anh. Kur.“ macht aber
anſcheinend ein Teilnehmer an der Konferenz ſeinem
bedrängten Herzen Luft. Bis zum Januar d. J.
kannte man in Anhalt keine kirchlichen Parteien.
Nachdem die Orthodoxie aber jetzt in der „Poſitiven
Union“ organiſtert iſt, werden ſich die anders Denken
den ſchon aus Notwehr zuſammenſchließen müſſen.
Der Artikelſchreiber in dem genannten Blatt rügt mit
Recht, daß in der Paſtoralkonferenz, die bisher den
Charakter einer reinen Standesvertretung hatte, der
Vorſitzende der „Poſitiven Union“ auch den Vorſitz
in der Konferenz für ſich beanſpruchte und fragt:
„Sah er als ſeine Aufgabe an, ſich an die Spitze
ſeiner Kampforganiſation gegen die moderne Theologie

Mittwoch den 19. September 1906.

machen muß um die Zukunft.

glieder der „Poſitiven Union“.

umfaßte.
zwungen und keine Gegenpartei gegründet.
geht noch einmal die Gefahr an uns vorüber.
leicht! Die Konferenz ſteht am Scheidewege.“

(Hausſuchungen bei

mehrere Verhaftungen.
anderen Städten,

Auch

namentlich am Rhein,

vorgenommen.

unabhängig ſind.

in dem Gelder geſammelt
geleſen wurden.

erfolgte.

haben kann.

preiſe ſchlägt jetzt auch dem Zentrum

ganz frei ſprechen kann.

gemeinen Kalamität vollſtändig paſſto verhält.

Schweineeinfuhrkontingents in Oberſchleſien.

des Erwägens herauskommt.
ſtehen das nicht mehr.
da iſt auch ein Weg. Und ſie haben Recht.“

Fleiſcherinnungen,

ziehen laſſe.“

Viehbeſtand prophezeit.

Forderung größeren Nachdruck zu verleihen.
ein durchaus lobenswertes Vorgehen.

reundliche Maske vom Geſicht reißen.

arbeiter

Dunckerſchen Gewerkverein beigelegt.

zu ſtellen, ſo hätte er doch die eigentlich ſelbſtverſtänd
liche Konſequenz ziehen und den Vorſitz in der Güftener
Konferenz niederlegen müſſen. Daß dies nicht geſchehen iſt,
ja daß der bisherige Vorſitzende trotz des energiſchen Ein
ſpruchs der anderen Richtung wiedergewählt wurde,
das iſt ein bedenkliches Symptom, das Beſorgnis

Hoffen wir das Beſte!
Noch ſind nicht die „poſitiven“ Paſtoren auch Mit-

Von ihnen erwarten
wir die Einſtcht, daß eine rückſichtsloſe Majo
riſierung der einen Richtung im Pfarrerverein aus
geſchloſſen ſein muß. Er büßte ſein Anſehen und
ſeine Bedeutung ein, wenn er nicht mehr alle Pfarrer

Noch haben die Liberalen bisher ſich be
Vielleicht

Viel

Anarchiſten)
haben in Berlin ſtattgefunden und infolge davon

in zahlreichen
wurden

nach der „Nat.Ztg.“ Hausſuchungen bei Anarchiſten
Zu den Verhaftungen in Breslau,

die dort vor einigen Tagen vorgenommen wurden,
wird gemeldet, daß ſte von dem Kaiſerbeſuch ganz

Seit Monaten war die Polizei
einem anarchiſtiſchen Geheimkonventikel auf der Spur,

und Anarchiſtenblätter
Kürzlich hat man aber erſt vier

daran teilnehmende Ausländer ermittelt, deren Feſt
nahme alsbald in der üblichen Weiſe widerſtandslos

Drei Oeſterreicher ſehen ihrer Ausweiſung
entgegen ein Jtäliener wurde wieder freigelaſſen, weil
er des Deutſchen ſo mangelhaft mächtig war, daß er
die Verhandlungen des Konventikels kaum verſtanden

Polkowirtochaſtliches.
Infolge der andauernd ſteigen den Fleiſch

einiger
maßen das Gewiſſen, da es ſich wegen ſeiner
ägrariſchen Zollpolitik von der Mitſchuld hieran nicht

Die „Köln. Volksztg.“
veröffentlicht eine Zuſchrift aus Beamtenkreiſen
an die katholiſche „Sozialpol. Korr.“, die für die
nahezu unerſchwinglich gewordenen hohen Fleiſchpreiſe
mit Recht die Agrarier und die Regierung verant
wortlich macht, welch letztere ſich gegenüber der all

Die
Zuſchrift verlangt dringend eine er weiterte
Oeffnung der Grenzen für Schlachtvieh unter
den gebotenen Schutzmaßregeln gegen die Seuchen
einſchleppungen nach dem Muſter des erweiterten

Die
„Weſtd. Arbztg.“, das Organ des Verbandes
katholiſcher Arbeitervereine Weſtdeutſchlands, übernimmt
ebenfalls dieſe Zuſchrift an die katholiſche „Sozialpol.
Korr.“ und bemerkt hierzu: „Es iſt hohe Zeit, daß
die Regierung aus dem Stadium des Zuſehens und

Die Konſumenten ver
Sie meinen Wo ein Wille,

Auch

der „Germania“ iſt der Beſchluß der Berliner
die ebenfalls eine unverzügliche

Oeffnung der Grenzen verlangen, höchſt unbequem;
ſie ſucht zwar den Agrariern beizuſpringen, kann aber
doch nicht umhin, zuzugeſtehen, daß die Oeffnung
der Grenzen ſich in gewiſſen Fällen in Erwägung

Na alſo. Bisher hat die Zentrums
preſſe immer mit den Agrariern um die Wette auf
die Zwiſchenhändler als „Fleiſchwucherer“ losgepaukt
und von einer, wenn auch nur geringfügigen Oeffnung
der Grenzen die ſchlimmſten Folgen für den heimiſchen

Wie übrigens verlautet, ſollen
die Fleiſcher ſich mit den politiſchen Parteien
der Linken in Verbindung geſetzt haben, um ihrer

Das iſt
Insbeſondere

ſollten aber die Fleiſcher ſelber in den Zentrums
wahlkreiſen mit ſtarker katholiſcher Arbeiterbevölkerung
ſich regen und durch Veranſtaltung von Maſſen
verſammlungen der herrſchenden Partei die volks

Der Streik der Former und Gießerei
in den Tempergießereien der Bezirke

Hagen und Schwelm wurde in der Nacht zum
Donnerstag nach neunſtündiger Verhandlung durch
beiderſeitiges Entgegenkommen zwiſchen dem Arbeit
geberverein der Kreiſe Hagen und Schwelm und dem
deutſchen Metallarbeiterverbande, ſowie dem Hirſch

X Der deutſche Arbeitgeberverband hat
auf ſeiner außerordentlichen Generalverſammlung zu
Köln a. Rh. beſchloſſen, gemäß dem Beſchluß der
außerordentlichen Generalverſammlung vom 22. Aug.,

33. Jahrg.
am 189. d. M. die Generalausſperrung aller
im Baugewerbe Beſchäftigten, mit Ausnahme
der arbeitswilligen Unorganiſierten und c(hriſtlich
organiſierten Schreinereiarbeiter, ſtattfinden zu laſſen,
wenn bis dahin die Streitigkeiten im Dachdecker und
Glaſergewerbe nicht beendet ſind.

Der Deutſche Fleiſcherverband kat, nach
der „Deutſchen Fleiſcher- Zeitung an den Land
wirtſchaftsminiſter zwei Petitionen geſandt.
In der erſten erklärt er, daß die deutſchen Schweine
beſtände durch Ueberzüchtung und falſche Haltungs
weiſe degeneriert und ſeuchenempfänglich ſind. Er
verlangt daher, daß für die deutſche Schweine
zucht Körungsbeſtimmungen eingeführt und
die zum Verkauf geſtellten Schweine derart gezeichnet
werden daß ihre Herkunft genau feſtgeſtellt werden
kann. Er verlangt ferner die Fleiſchbeſchau
auch für Hausſchlachtungen und allge
meine Stallkontrolle zu Laſten der Viehhalter.
Jn der zweiten verlangt er, daß das aus Rußland
in den deutſchen Grenzbezirk zu importierende
Schweinekontingent nur an Jnnungsmit-
glieder abgegeben wird, die ein offenes Laden
geſchäft haben und den Meiſtertitel führen dürfen.

Mit Rückſicht auf die Fleiſchteuerung
beſchloß dieſer Tage das Würzburger Gemeinde
kolkegium dem „Fränkiſchen Kurter“ zufolge nach
langer Debatte, die ſich ſtellenweiſe ziemlich ſcharf
politiſch zuſpitzte, gegen die Stimmen des Zentrums,
den Magiſtrat aufzufordern, bei der Staatsregierung
Maßregeln gegen die unerträgliche fort
geſetzte Steigerung der Fleiſchpreiſe zu
beantragen, die durch Beſeitigung der Zölle
wirkſam zu bekämpfen wäre.

Wegen der Erhöhung der Fleiſch
preiſe hat der Verein der Gaſtwirte für
Wiesbaden und Umgegend beſchloſſen, auf
Speiſen einen Preisaufſchlag von 20 Prozent ein
treten zu laſſen.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung meldet
Zu den am 1. Oktober im Bereich des deutſchen
Eiſenbahnverkehrs Verbandes in Kraft
tretenden Beſtimmungen für die Einſtellung
von Privatwagen ſind von verſchiedenen Seiten
Aenderungen angeregt worden. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat, wie wir hören, die königliche
Eiſenbahndirektion Hannover beauftragt, die gemachten
Vorſchläge im deutſchen Eiſenbahnverkehrs Verbande
zur Erörterung zu bringen.

Provinz und Amgegenck.
Weißenfels, 17. Sept. Der Schuh und

Schäftefabrikantenverein beſchloß, den von ihm ſeit
Jahren unterhaltenen Arbeitsnachweis weiter beſtehen
zu laſſen. Es wurde zugleich der Beſchluß gefaßt,
eine Erhöhung der Schuhpreiſe vorzunehmen,
da die Lederpreiſe fortgeſetzt ſteigen.

Weißenfels, 16. Sept. Der Magiſtrat iſt
bisher dem Beſchluſſe der Stadtverordneten, die neue
Oberrealſchule auf dem Seminarplatz zu errichten
nicht beigetreten, ſondern will eine neue Vorlage ein
bringen, nach der die Schule auf dem Stadt
gartenviertel errichtet wird, weil dort das Terrain
bedeutend billiger iſt. Nun wollen die Stadwerord
neten den Gegenvorſchlag machen, noch größrer
Billigkeit wegen die Schule beim Kämmereihölzchen
zu errichten, wo die Stadt ein Gelände geſchenkt er
halten hat. Der Mangel an gutem Pflaſterungs-
material iſt ſo bedeutend, daß hier mehrere dringende
Pflaſterarbeiten in den Straßen verſchoben werden
müſſen. Kein Steinbruch iſt in der Lage, größere
Poſten von Pflaſterſteinen zu liefern.

4 Cöthen, 17. Sept. Ein Diebſtahl, der
erſt durch die Polizei zur Kenntnis des Beſtohlenen
kam, iſt hier aufgedeckt worden. Vor mehreren
Wochen wurden einer hieſigen Firma aus ihrem
Lagerſchuppen ſteben Ballen Schafwolle im Werte
von etwa 700 Mark geſtohlen. Bei einer Schlägerei
in einem Tanzlokal warf ein Mitwiſſer dem Spitz
buben den Diebſtahl vor, wodurch die Polizei Kennt
nis von der Sache erhielt. Auf Veranlaſſung der
hieſigen Polizei wurden nun in Halle ſechs Ballen
der geſtohlenen Wolle beſchlagnahmt, obgleich ſie ſchon
in dritter Hand waren. Der urſprüngliche Hehler,
der ſeinerzeit die Wolle von hier gekauft hat, befindet
ſich in Halle in Unterſuchungshaft, weil er den in
letzter Zeit in der dortigen Gegend von den Tele
graphenleitungen geſtohlenen Bronzedraht an ſich
brachte.

4 Zerbſt, 17. Sept. Unſere Stadt feiert im
nächſten Jahre ihr 900jähriges Beſtehen und
ihre 600 jährige Zugehörigkeit zum Hauſe der
Askanier. Dieſes Doppeljubiläum ſoll in Form
eines Stadt und Heimatfeſtes in großem
Stile begangen werden. Der Gemeinderat bewilligte



dazu 10 000 Mk., für eine Stadt von 18000 Ein
wohnern gewiß eine anſehnliche Summe.

t Halle, 17. Sept. Jn Osmünde herrſchen
zurzeit Kinderkrankheiten, namentlich Diphtheritis,
ſo heftig, daß heute die Schulen geſchloſſen werden
mußten. Es ſind bereits mehrere Todesfälle vorge
kommen. Auf dem jüdiſchen Friedhofe er ſchoß
ſich geſtern aus unbekannter Urſache der Kaufmann
Leopold Cerf aus Berlin, indem er ſich zwei Re
volverkugeln in die Schläfe jagte.

Delitzſch, 17. Sept. Der Bau der ſtaatlichen
Eiſenbahnwerkſtätte wird nunmehr demnächſt
beginnen. Die Pläne zu derſelben liegen bereits bei
der hieſtgen Bahnmeiſterei aus Zunächſt wird die
Legung der erforderlichen Geleiſe vorgenommen. Von
Berlin aus gelangt ein dort gebautes zerlegbares
Wohnhaus zum Arbeiteraufenthalt hierſelbſt zur Auf
ſtellung.

Klein Ammensleben (Kr. Neuhaldensleben),
18. Sept. Der unverheiratete Müllermeiſter Förſter
hier wurde auf ſeiner Mühle in zermalmtem Zu
ſtande tot aufgefunden. Beim Oelen des Getriebes
kam er demſelben zu nahe. Er wurde von demſelben
erfaßt und ſchrecklich zugerichtet, Der Tod war auf
der Stelle eingetreten.

Mühlberg a. E., 16. Sept. Geſtern früh
brannten mehrere Wirtſchaftsgebäude des Hentſchel
ſchen Stadtgutes hier nieder. Bei den Ablöſchungs
arbeiten am Vormittag ereignete ſich leider ein
ſchwerer Unglücksfall. Durch eine plötzlich
e inſtürzende Brandmauer wurden mehrere Feuerwehr
leute getroffen und zum Teil ſchwer verletzt. Der
Beſitzer des Elbſchloß-Reſtaurants, Jockiſch, wurde be
ſtnnungslos und blutüberſtrömt unter den Trummern
hervorgezogen. Er hat ſchwere Verletzungen des
Kopfes und innere Verletzungen erlitten und liegt
ſchwer darnieder. Die anderen Verunglückten be
finden ſich auf dem Wege der Beſſerung.

t Eiſenach, 17. Sept. Durch den Streik der
1400 Arbeiter der Fahrzeug und Geſchützfabrik iſt
die Exiſtenz des ganzen Unternehmens in Frage ge
ſtellt, da mit der Zurückziehung der von der Militär
verwaltung der Abteilung für Kriegsmaterial erteilten
Aufträge gerechnet werden muß, zumal es ſich um
die Umbewaffnung der Armee handelt, für deren Ab
ſchluß beſtimmte Termine feſtgelegt ſind. Die
Automobil und Fahrradabteilung hat ohnehin noch
keinen Nutzen abgeworfen. Die Arbeiter haben be
kanntlich beſchloſſen, das Ultimatum der Fabrik un
beachtet zu laſſen und im Streik zu verharren.

Eiſenach, 17. Sept. Die Erhöhung
der Bierpreiſe hatte in Eiſenach zur Folge, daß
im Auguſt 300000 Glas Bier weniger ge
trunken wurden als im Auguſt des Vorjahres.
Für die Stadt bedeutet dies ein Ausfall von 1000 Mk.
an Verbrauchsabgaben.

Kamenz (Sachſen), 17. Sept. Beim Schlach
ten einer milzbrandkranken Kuh im nahen
Gelenau zog ſich der dortige Hausſchlächter Techritz
kürzlich dadurch eine Blutvergiftung zu, daß er
eine kleine Rißwunde an der Hand nicht beachtete.
Wenige Tage darauf ver ſtarb der Mann. Jetzt iſt
nun auch die Ehefrau des Beſitzers der Kuh, welche
gleichfalls mit dem Kadaver in Berührung gekommen
waär, eines qualvollen Todes geſtorben. Von
drei weiteren Perſonen, bei denen ſich die gleichen
Vergiftungserſcheinungen zeigten, hofft man,
daß ſie außer Lebengefahr ſind.

e Leipzig, 17. Sept. In ver Siadt Leipzig
wird vom 1. Oktober an der 8 Uhr-Ladenſchluß
für die offenen Verkaufsſtellen im Handelsgewerbe
eingeführt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 19. September 1906.
Geſtern nachmittag zwiſchen 1 und 2 Uhr

paſſterte Se. Maj. der Kaiſer im Sonderzug auſ
der Reiſe nach Koburg zur Taufe des Erbprinzen
von Sachfen KoburgGotha unſern Bahnhof.

Die Reichsbank erhöhte am 18. d. M.
den Bankdiskont auf 5 Prozent und den Lombard-
zinsfuß auf 6 Prozent.

Abteile für Reiſende mit Hunden
Vom 15. September dieſes Jahres ab dürfen die bis
her nur für Jäger mit Hunden freigehaltenen
Wagenabteile 3. Klaſſe auch von ſonſtigen
Reiſenden mit Hunden beſetzt werden. An
Stelle der Schilder mit der Aufſchrift: „Abteil für
Jäger mit Hunden“ treten ſolche mit der Aufſchrift:
„Abteil für Reiſende mit Hunden.“ Die Einrichtung
kann während des ganzen Jahres in Ausführung ge
bracht werden.

Bei einer Spielerei kam hier am Montag mittag
der in der Blanckeſchen Fabrik beſchäftigte 15 jährige
Tiſchlerlehrling Kum mer genannt Pohlenz auf
dem früheren Güterbahnhofe ſchwer zu Schaden
Während der Mittagspauſe vergnügte er ſich mit
mehreren gleichaltrigen Burſchen an der Drehſcheibe
für Lokomotiven. Sie ſtellten ſich alle darauf und
begannen durch Abſtoßen mit den Füßen die ſchwere

Scheibe in Bewegung zu ſetzen. Hierbei rutſchte nun
K. aus und geriet mit dem linken Fuß in das Ge
triebe der Drehſcheibe, wobei er eine ſtarkblutende
tiefe Wunde am Fußknöchel erlitt. Der Mit-
beſitzer der Blanckeſchen Fabrik, Herr Martin Blancke
und der Portier Herr Pohlenz leiſteten dem Verun
glückten in dankenswerter Weiſe die erſte Hülfe und
legten ihm einen Notverband an. Der ſpäter zu
Rate gezogene Arzt ordnete die ſofortige Ueberführung
des K. nach Halle in die Klinik an, da die ſchwere
Verletzung einen operativen Eingriff nötig machen wird.

Auf dem Bahnſteig unſeres Bahnhofes ſpielte
ſich am Montag vormittag eine aufregende
Szene ab. Zwei in den ſogen. Flegeljahren ſtehende
Burſchen trieben daſelbſt ungeniert in der Nähe des
Bahnſchaffners ihre Allotria; als der von Weißen
fels kommende, 10 Uhr 34 Min. nach Halle ab
gehende Zug einlief, dem in wenigen Minuten ein
Zug in entgegengeſetzter Richtung folgt, glaubte der
eine dieſer Jungen, der nach Weißenfels fahren wolle,
ſich nach dem Thüringer Gleis begeben zu müſſen
und ſtand im Begriff, dicht vor dem herankommenden
Zuge die Schienen zu überſchreiten, was ihm jedoch
bei der Nähe der Lokomotive nicht mehr gelungen wäre.

Dies erkennend hatte der an dem Uebergange ſtehende
Stationsvorſteher den Burſchen ſofort gepackt und
zurückgeſchleudert, wobei die Gefahr nahelag, daß beide
Perſonen von der in demſelben Moment vorbei
ſauſenden Maſchine gefaßt wurden. Haarſcharf fuhr
indeſſen die Lokomotive an der Menſchengruppe vor
über und die Zeugen dieſer Szene atmeten erleichtert
auf, als der Zug hielt und nichts mehr zu be
fürchten war.

X. Die leidige Unſitte mancher Kinder, ſich an
fahrende Geſchirre anzuhängen, hätte am Montag
nachmittag leicht ein blühendes junges Menſchenleben
ſchwer ſchädigen, wenn nicht gar vernichten können.
Ein Bierwagen paſſterte nach 4 Uhr die Neumarkts-
brücke; dies benutzte ein aus der Schule kommender
Knabe, um ſich hinten am Geſchirr „turnend“ anzu
hängen. Dabei geriet der Knabe mit einem Fuße
zwiſchen Eiſenteile des Wagens, wo er ſich feſt ein
klemmte und trotz aller Verſuche und Kraftanſtren
gungen nicht wieder loskommen konnte, ſondern hilf
los am Wagen hängen blieb. Zum großen Glück
für ihn bemerkte noch im rechten Augenblick ein
Paſſant, Herr Rittergutsbeſitzer C. aus L., die ge
fährliche Situation des Knaben, ſprang ſofort an die
Bremſe des Wagens und brachte dieſen ſchleunigſt
zum Halten. Erſt danach gelang es, den Knaben
wieder frei zu machen, der Löllig unverſehrt geblieben
war, ſeinen ſteckengebliebenen Schuh wieder anzog und
nun eiligſt heimlief. Zuhauſe empfing ihn, wie wir
in dieſem Falle verraten können, da er einem Ver
bote der Eltern entgegen gehandelt hatte, eine wohl
verdiente Lektion aus „Klopſtocks Werken“, die ſich
gründlicher einprägt als das Verbot im Geiſte
ſowohl, als auch an einer gewiſſen Körperſtelle.

Wie uns nachträglich mitgeteilt wird, ſtürzte
der 44 Jahre alte und hier wohnhafte Schloſſer
Karl Richtmeyer beim Pflaumenpflücken am
Sonnabend abend in Schkortleben bei Weißen
fels ſo unglücklich von der Leiter herab, daß er das
Genick brach, was ſeinen ſofortigen Tod zur
Folge hatte. R. war bereits vor Jahren in einer
hieſtgen Fabrik verunglückt, ſo daß er ſeinem Gewerbe
nicht mehr nachgehen konnte. Eine Frau und mehrere
Kinder betrauern den Tod des Gatten und Ernährers.

Jn der Nähe von Ammendorf ſtürzte am
Montag der Geſchirrführer F. im Dienſte eines
hieſtgen Baugeſchäfts infolge vorzeitigen Anziehens
der Pferde vom Wagen herab und erlitt hierbei
etnen komplizierten Schlüſſelbeinbruch. Der Ver
unglückte mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Der hieſige Ballſpielverein „Hohen-
zollern“ ſpielte am vergangenen Sonntag in Halle
mit der II. Mannſchaft des dortigen Fußballklubs
von 1896 ſein erſtes Verbandswettſpiel und verlor
dasſelbe mit 5: 1.

Aus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreilen.

s Schleberoda, 17. Sept. Nachdem das
Landwirt Noack' ſche Ehepaar in Schleberoda am
31. Auguſt d. J. die Diamant Hochzeit feiern konnte,
iſt die Frau Noack am 14. September und Noack
am Tage darauf geſtorben. Er hat ſeine Frau alſo
nur um einen Tag überlebt.

s Möckerling, 17. Sept. Zu einer goßen
Rauferei kam es geſtern abend gelegentlich unſeres
Erntedankfeſtes. Stühle und Bierſeidel kamen in
Bewegung und ſchließlich mußte das zarte Geſchlecht
zu den Saalfenſtern hinaus flüchten. Der Streit
ſoll wegen eines Tanzes hervorgerufen ſein und be
trug ſich namentlich der Arbeiter Sixthor wie ein
Raſender. Der anweſende Gendarm Altenburg hatte
ſeine Not, den Streit zu ſchlichten, konnte aber nicht
umhin, ſeine Beſchwichtigungsverſuche mit blanker
Waffe zu bekräftigen.

Q Schkeuditz, 16. Sept. Einen ſeltenen Genuß

verſchaffte der Herr Superintendent Ramin ſeiner
Gemeinde, indem er das „SoloQuartett für Kirchen
geſang“ von Röthig aus Leipzig eingeladen hatte.
Die Kirche war bis auf den letzten Platz gefüllt,
auch viele Zuhörer waren aus den umliegenden Ort
ſchaften vertreten. Zum Vortrag kamen „Die chriſt
lichen Feſtzeiten“. Die Sänger verſtanden das
Publikum ſo zu feſſeln, daß man eine Nadel fallen
hören konnte. Nur zu ſchnell war dieſe genußreiche
und erbauun svolle Stunde verfloſſen.

S Schkeuditz, 17. Sept. Auf raffinierte
Weiſe iſt der Wirt des Bergſchlößchens am Freitag
abend ſchwer geſchädigt worden. Wädhrend ſich im
Kegelzimmer die Gäſte unterhielten, ſtatteten Diebe
dem Geſellſchaftszimmer einen Beſuch ab und ent
wendeten zwei wertvolle Fahrräder und eine
Scheibenbüchſe. Ohne daß eine Spur der Langfinger
zurückgeblieben wäre, ſind dieſe verſchwunden bisher
gelang es nicht, auch nur Andeutungen zu finden,
welchen Weg das wertvolle Gut genommen hat.

S Schkeuditz, 17. Sept. Die Einwohner
zahl unſerer Stadt hat vor einigen Monaten das
ſiebente Tauſend überſchritten. Noch rapider iſt aber
das Wachstum von PapitzModelwitz, wo ſowohl zu
Michaelis d. J. wie kommende Oſtern eine weitere
Lehrkraft angeſtellt werden muß.

s Querfurt, 18. Sept. Der Buchhalter
Robert Hochmuth, welcher beim hieſigen Vieh
händler Ph. Furch in Stellung geweſen war,
fälſchte am 25. Mai eine Quittung über 5000
Mark mit der Unterſchrift des Furch und hob damit
bei dem dortigen Vorſchußverein 5000 Mark ab.
Mit dem Gelde reiſte er nach Amerika ab, kam aber
bald darauf zurück und ſtellte ſich freiwillig. Der
geſtändige Angeklagte erhielt 1 Jahr 6 Monate
Gefängnis.

NHus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 19. September 1881, alſo vor 25 Jahren, ſtarb

der Präſident der Vereinigten Staaten von Amerika, James
Garfield, einer der tüchtigſten Männer ſeiner Zeit und
geradezu berühmt wegen ſeiner Unbeſtechlichkeit und ſeines
unantaſtbaren Charakters. Er war ein Mann, der aus
niedrigſtem Stande und gewöhnlichſter Stellung ſich durch
eigene Kraft und Energie bis zum höchſten und ehrenvollſten
Amte in Amerika empor gearbeitet hatte. Zuerſt Tagelöhner,
dann Kutſcher und Bootsmann, nach eifrigem Studium Lehrer,
dann Advokat und Mitglied des Senats von Ohio, machte er
als Oberſt den Sezeſſionskrieg mit, in welchem er ſich durch
Tapferkeit und Umſicht auszeichnete. Hierauf war er eines
der angeſehendſten Mitglieder des Kongreſſes, bis er im
Dezember 1880 zum Präſidenten der Vereinigten Staaten ge
wählt wurde. Von ernſtem und redlichem Willen beſeelt,
wurde er von einem abgewieſenen Stellenjäger auf dem Bahnhof
in Waſhington angefallen und durch zwei Schüſſe ſchwer ver
wundet, an deren Folgen er ſtarb, wegen ſeines edlen liebens
würdigen Charakters allgemein betrauert.

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 19. Septbr. Wechſelnd

bewölktes Wetter mit wenig veränderter Temperatur,
zeitweiſe Regen. 20. Sept. Abwechſelnd heiter
und wolkig, ziemlich kühl, ſtellenweiſe Regenſchauer.

Vermischtes,.
(Der Kſronprinz) iſt am Sonntag aus dem Manöver

gelände nach Potsdam zurückgekehrt Die Kronprinzeſſin
hat infolge der andauernd kalten Witterung und der Schnee
fälle im Gebirge beſchloſſen, ſchon am Dienstag abend von
Tegernſee nach Potsdam abzureiſen. Das Kronprinzenpaar
Hat eine Einladung des Herzogs Karl Theodor zu den Jagden
in Kreuth für Ende Oktober angenommen.

(Die Königin Wilhelmina der Niederlande)
trifft am 24. September in Dresden ein, um ſich in die
Behandlung des bekannten Frauenarztes Dr. Leopold zu
begeben. Sie wird auf dem Schloß des Grafen Hohenau
wohnen.

Eine Weltausſtellung in Amſterdam) wird im
Jahre 1908 ſtattfinden. Als Terrain für die Ausſtellung
iſt ein Platz zwiſchen der Johannes Verhulſt- und der Jacob
Obrecht Straße gewählt worden. Dem Komitee gehören die
hervorragendſten Perſönlichkeiten ganz Hollands an. Es iſt
wahrſcheinlich, daß die Königin Wilhelminiag und der
Prinz-Gemahl das Protektorat über die Ausſtellung
übernehmen werden. Die Einladungen an die Regierungen
zur Teilnahme an der Ausſtellung werden in den nächſten
Wochen ergehen.

(Zu Tode mißhandelt) worden iſt die 25 Jahre
alte Frau des Gelegenheitsarbeiters Jüppner aus der Müller
ſtraße in Berlin, die man am Sonntag nachmittag in
Reinickendorf beerdigte. Frau Jüppner heiratete mit 18
Jahren ihren Mann, der damals 26 Jahre zählte. Vier
Jahre lang war die Ehe, aus der zwei Kinder hervorgingen,
leidlich. Dann fing der Mann an zu trinken, mißhandelte
die Frau und zwang ſie ſchließlich zu einem ſchimpflichen
Erwerb. Frau Jüppner entdeckte ſich endlich ihrer Mutter.
Dieſe ſchrieb ſofort an die Polizei. Das erfuhr noch an
demſelben Tage der Unmenſch. Als er nachts um 12 Uhr
nach Hauſe kam, riß er in maßloſer Wut die beiden 5 und
4 Jahre alten Söhne aus dem Bett, ſchlug auf ſie und die Frau,
die ihnen zu Hilfe kam, unbarmherzig mit ſeinem Stock ein,
zertrümmerte mehrere Möbel und warf das Bettzeug auf den
Hof hinaus. Hierauf verſetzte er ſeiner Frau einen Fußtritt
vor den Leib und zerrte ſie an den Haaren zum offenen
Fenſter, um ſie aus dem dritten Stock hinabzuwerfen. Sein
Gebrüll und das Hilfegeſchrei der Frau und der Kinder
weckten die Hausgenoſſen, von denen einer die Frau aus den
Händen des Wüterichs befreite, während andere die Polizei
holten. Sieben Beamte waren nötig, um den Unhold zu
feſſeln und zugleich vor der Wut der empörten Hausgenoſſen
zu ſchützen. Nachdem die Kriminalpoltzei Jüppner am
nächſten Tage in das Unterſuchungsgefängnis gebracht hatte,
erkrankte ſeine Frau infolge der Mißhandlung an einer

Bauchfellentzündung, die im Krankenhauſe zum Tode führte.



Die Unterſuchung gegen Jüppner wurde auf Körperverletzung
mit tödlichem Ausgang ausgedehnt.

(Der „Spion“ bei den ſchleſiſchen Kaiſer
manövern,) der auf Veranlaſſung des Majors Broſe vom
Großen Generalſtabe von der Berliner politiſchen Polizei wegen
Verdachts der Spionage verhaftete ehemalige öſterreichiſche
Oberleutnant Paul Bartmann war, wie das „Berl. Tgbl,“
aus Breslau meldet, im Februar 1897 vom Wiener Landes
gericht wegen Spionage zu fünf Jahren ſchweren Kerkers ver
urteilt worden. Er ſtand damals im Dienſte Rußlands. Nach
Verbüßung ſeiner Strafe richtete Bartmann einen Erpreſſerbrief
an den Chef des öſterreichiſchen Generalſtabes, wofür er weitere
3/2 Jahre ſchweren Kerkers erhielt. Erſt vor kurzem wurde
Bartmann aus der Haft entlaſſen

(Ueber die Exploſion im Fort Montfaucon)
werden vom Montag vorwittag noch folgende Einzelheiten ge
meldet: Unter den Getöteten befindet ſich der Landwirt Farny,
welcher in einer Entfernung von 250 Meter vom Fort jagte
und dem durch einen Felsblock der Kopf zerſchmettert wurde.
Nunmehr heißt es, daß 80000 Kilogramm Pulver in die
Luft flogen. Von den Kaſematten deren Mauern einen Meter
ſtark und die von einer 10 Meter ſtarken Erdſchicht umgeben
waren, iſt keine Spur mehr vorhanden. Der angerichtete
Schaden beträgt annähernd 21/2 Millionen Francs. Eine
offizielle Mitteilung beſagt, daß bei der Exploſion des Pulver
magazins zu Montfaucon ein Soldat getötet, ein Soldat und
ein Unteroffizier ſchwer, vier Soldaten leicht verletzt worden
ſind. Fünf andere Perſonen ſind getötet worden. Durch die
vorgenommene Unterſuchung iſt feſtgeſtellt, daß von einen Ver
brechen keine Rede ſein kann.

(Bei einem Zugzuſammenſtoß,) der ſich am
Sonntag auf der öſterreichiſchen Südbahn zwiſchen Pörtſchach
und Krumpendorf ereignete, wurden drei Perſonen ge
tötet und ſechs ſchwer verletzt. Mehrere Wagen ſind
zertrümmert.

(Rheinpiraten.) Wie aus Köln berichtet wird, er
gab die Verhandlung vor der Kölner Strafkammer, daß die
geſamte Beſatzung eines Frachtſchiffes, vom jüngſten Matroſen
bis zum Steuermann, Spitzbübereien ausführte, Kiſten
erbrach und die geſtohlenen Sachen verſchleuderte. Vorläufig
konnte nur gegen zwei Matroſen verhandelt werden, die mit
vier und drei Monaten Gefängnis beſtraft wurden. Die
übrigen Angeklagten werden demnächſt abgeurteilt werden.

(Prinz Albrechts Perlenſammlung.) Prinz
Albrecht beſaß die Paſſion, Perlen zu ſammeln. Er hat
hierfür ſehr bedeutende Summen ausgegeben, und die von
ihm hinterlaſſene Perlenkollektion iſt eine der ſchönſten und
koſtbarſten der Welt.

(Reiches Vermächtnis.) Der verſtorbene Privat
mann Cordier in Frankfurt a. M. ſetzte die evan
geliſch-lutheriſchen Almoſenkaſten zum Univerſal
erben ſeines Vermögens ein, dieſes beläuft ſich auf mehr als
eine Million.

(Folgenſchwerer Hotelbrand in Amerika.)
Das Gilmour Hotel in Attawa, Canada, wurde in
der letzten Nacht durch Feuer völlig zerſtört. Viele Gäſte
ſprangen aus den Fenſtern und wurden ſchwer verletzt,
viele andere werden vermißt. Das Hotel war gelegentlich
der Jnduſtrie Ausſtellung überfüllt die Gäſte ſchliefen zum
Teil im Korridor.

(Jahrhundertsfeier der Stadt Nürnberg.)
Am Sonnabend um 11 Uhr vormittags fand in dem herrlichen,
großen Rathausſaale, in welchem vor 100 Jahren der Rat
der Stadt dem Könige von Bayern den Eid der Treue ge
leiſtet hat, eine Feſt ſitzung der ſtädtiſchen Kollegien ſtatt.
Jn längerer Rede hob Bürgermeiſter Geh. Hofrat Dr. v.
Schuh die Verdienſte der Fürſten aus dem Hauſe Wittelsbach
um das Wiederaufblühen der Stadt hervor und teilte mit,
daß die ſtädtiſchen Kollegien beſchloſſen haben, aus Anlaß
der Feier eine Stiftung mit einem Kapital von 100000
Mark für ſtädtiſche Arbeiter und deren Hinter
bliebenen zu errichten. An den Prinzregenten wurde eine
Huldigungsadreſſe abgeſandt. Mit einem Hoch auf den
Prinzregenten ſchloß die Feſtſitzung.

(Drei Arbeiter erſtickt.) Drei jugendliche Arbeiter,
die ſich auf einen im Kieler Hafen liegenden Prahm ge
ſchlichen, in der Küche Feuer gemacht und dann ſchlafen
e hatten, erſtickten durch die ſich entwickelnden Kohlen
gaſe.

(Begnadigt.) Jn der ſeinerzeit Aufſehen erregenden
Prügelaffäre des Juwelters Lewy aus Frankfurt a. M.
contra Graf Pückler-Klein-Tſchirne hat der Kaiſer eine
Begnadigung des verurteilten Lewy eintreten laſſen und die
verhängte Gefängnisſtrafe von drei Monaten auf dem Gnaden
wege in eine Geldſtrafe von 3000 Mark umgewandelt.

(Unter den Rädern der Eiſenbahn.) Ein
tragiſches Geſchick hat am Sonntag den Stationsvorſteher
des Bahnhofes in Beeskow betroffen. Als der kurz nach
6 Uhr abends von Königswuſterhauſen fällige Zug in Beeskow
langſam einfuhr, ſtand der 53 jährige Stationsvorſteher Hopfe
im Geſpräch mit einem Herrn dicht am Gleis, auf dem der
Zug einfuhr. Plötzlich wandte ſich der Vorſteher dem Zuge
zu, rutſchte aber aus, wurde von den Rädern der Maſchine
erfaßt und auf der Stelle getötet. Dem Unglücklichen war
der Bruſtkaſten überfahren. Der Beamte befand ſich bereits
29 Jahre im Dienſt. Er hinterläßt eine Frau und ſechs
Kinder.

(Der von dem Automobil der Herzogin von
Connaught überfahrene Knabe) iſt am Sonnabend
abend im Hoſpital, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu
haben, verſchieden. Seine Mutter hat innerhalb der letzten
Monate ihren Mann und zwei Kinder verloren. Jn dem
Automobil befanden ſich außer der Herzogin deren Töchter

Patricia ſowie ihr Schwiegerſohn Prinz Guſtav Adolf von
Schweden. Der Knabe ſprang hinter einem entgegenkommenden

Wagen hervor dicht vor das Automobil, ſo daß keine Vorſicht
ihn retten konnte. Die Lampe des Automobils traf ihn ins
Geſicht, zerſchmetterte ihm das Naſenbein und verurſachte eine
ſchwere Gehirnerſchütterung.

(Unter dem Verdacht der Erkrankung an
Genickſtarre) ſind zwei Soldaten in das Garniſonlazarett
in Tempelhof bei Berlin eingeliefert worden. Es handelt
ſich um zwei Pioniere des Eiſenbahnregiments in Schöneberg.
Es ſind alle Vorſichtsmaßregeln getroffen worden.
Der Selbſtmord eines Millionärſohnes) erregt
in Wien Aufſehen. Der Abdvokaturkandidat Dr. Egon
Ehrenzweig, einer der bekannteſten Wiener Lebemänner, Sohn
des Bankters Jaques Ehrenzweig, Hat ſich nach einem Zwiſt
mit ſeinem Vater, der ihn wegen ſeiner großen Schuldenlaſt
unter Kuratel ſtellen und ihm eine Rente von 10000 Kronen
geben wollte, erſchoſſen.

Ein blutiger Raubanfallh) iſt Sonntag morgen
im Berliner Humboldtshain verübt worden Der Schleifer
Gieſen aus der Putbuſerſtraße ging morgens um 2 Uhr mit
einem Kollegen durch den Humboldtshain nach Hauſe. Plötzlich
tauchten ſechs verdächtige Geſtalten auf und rempelten G. an.
Als er ſich dieſes verbat, fielen drei der Burſchen über ihn
her, während ſich die drei anderen den Begleiter als Opfer
ausſuchten. G. wurde nach einer Bank geſchleppt und dort
beraubt. Als er ſich zur Wehr ſetzen wollte, erhielt er einen
tiefen Meſſerſtich in den Oberſchenkel. Währenddes hatten die
übrigen Burſchen den Begleiter des G. gleichfalls beraubt.
Leider entkamen die Räuber unbemerkt.

Unterrichts wesen.
Schulbureaukratismus im Herzogt um

Sachſen -Altenburg. Ein Liebes und Kneip-
verbot für die Lehrer im Herzogtum Sachſen Altenburg
iſt von einem Bezirksſchulinſpektor an die ſeiner
Obhut anvertrauten Volksbildner erlaſſen worden. Wir
laſſen den Wortlaut hier folgen und betonen gleichzeitig, daß
der Erlaß nicht, wie von verſchiedenen Zeitungen gemeldet
wurde, vom Herzogl. Miniſterium, ſondern, wie bereits oben
erwähnt, von einer Unterbehörde ſtammt, welche glaubte, daß
die Lehrer offenbar noch nicht die ſittliche Feſtigkeit beſäßen,
die man doch eigentlich bei einem Mann, dem man das
Edelſte und Beſte, die Jugend, anvertraut, als ſelbſtverſtändlich
in vollem Maße vorhanden vorausſetzen ſollte. Verſchiedene

trübe Erfahrungen“ heißt es in dem Erlaß u. a.
„zwingen den Unterzeichneten dazu, den Herren Vikaren die
Ratſchlage, die er ſchon früher mündlich erteilt hat, ſchriftlich
zu wiederholen es geſchieht dies in väterlich wohlmeinender
und ſtreng vertraulicher Weiſe. 1. Es muß die
größten Bedenken erregen, wenn ein Lehrer mit der Dorf-
jugend auf „Du und Du“ ſteht. 2. Uebermäßiger
Genuß alkoholiſcher Getränke und Kneiperei bis
in die ſpäte Nacht ſchädigt die Leiſtungsfähigkeit des
Geiſtes und Körpers und vernichtet das Anſehen des Lehrers.
3. Die Teilnahme des Lehrers an gewöhnlichen Monats
tänzen iſt ebenſo unwürdig als die Mitwirkung bei zweifel
haften Aufführungen (Kuplets, Poſſen uſw.). 4. Vor der
Ziebeleimußernſtlich gewarnt werden.
5. Jeder Lehrer gehört, auch wenn er keinen
Kirchendienſt hat, allſonntäglich in der Regel in die Kirche
ſeines Ortes 6. Die Amtspflicht muß in jeder Beziehung
treu erfüllt werden insbeſondere ſind Präparatfonsſkizzen und
Präparationen Tag für Tag zu fertigen, die Liſten uſw. nach
Vorſchrift zu führen und die Korrekturen pünktlich und ge
wiſſenhaft zu erledigen. 7. Es iſt, dringend zu empfehlen, daß
der junge Lehrer den Verkehr mit älteren Kollegen und ſeinem
Ortsſchulinſpektor ſucht und pflegt.“ (Unterſchrift.) Jn dieſem
Erlaß iſt nicht ein einziger Punkt enthalten, der nicht zu den
elementarſten Pflichten eines jeden Volksſchullehrers gehört,
Pflichten die den künftigen Lehrern bereits auf dem Seminar
täglich und ſtündlich eingeprägt werden. Die Kundgebung iſt
fernerhin um ſo wunderlicher, als ſie von einem Bezirksſchul
inſpektor ausgeht, der ſelbſt aus dem Seminar hervorgegangen
iſt, eine Tatſache, die bezeichnender Weiſe in der Fachpreſſe
beſonders betont wird. Am auffälligſten jedoch berührt der
Umſtand daß das Rundſchreiben „in ſtreng vertraulicher
Weiſe“ erfolgt iſt.

eueste Nachrichten.
Poſen, 18. Sept. Ein nach hier einberufener

polniſcher Journaliſtenkongreß iſt polizeilich
aufgelöſt worden.

Wien, 18. Sept. Kurz vor der Station Salgo
Tarjan flogen große Steine durch die zertrümmerten
Fenſter in den Salonwagen des auf der Reiſe nach
Wien befindlichen Fürſten Ferdinand von
Bulgarien. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Beſangon, 18. Sept. Wie verlautet, iſt die
Urſache der Exploſion auf Fort Montfaucon
in der mangelhaften Beſchaffenheit des Blitzableiters,
der zurzeit ausgebeſſert wurde, zu ſuchen. Steine und
ganze Felsblöcke wurden über 1500 Meter weit vom
Fort weggeſchleudert. Die Wohngebäude innerhalb
des Forts ſind vollſtändig zertrümmert. Die Trümmer
bedecken den Hof des Forts in einer Schicht von faſt

Prinzeſſin Margarete, Herzogin von Slene u P e ſu 4 Meter Höhe. Die Unterſuchung hat ergeben,

daß der Brunnen, in den das Kabel des Blitz
ableiters mündete, vollſtändig trocken war.

Kopenhagen, 18. Sept. Die Kaiſerin
Witwe von Rußland verließ geſtern zum erſten
Male während ihrer Krankheit die Jacht „Polarſtern“
und fuhr mit der Königin Alexandra von England
zum Beſuche der Königlichen Familie nach Char-
ottenlund.

Petersburg, 18. Sept. Die Zarenfamilie
kehrt heute nach Peterhof zurück und wird dem
Regimentsfeſt der Chevaliergarde beiwohnen. Sie
verbleibt dort bis zu der morgen ſtattfindenden Be
erdigung des Palaſtkommandanten General Trepow
und begibt ſich darauf abermals in die Schären zu
einem Aufenthalte von 6 bis 7 Tagen. Alle Ge
rüchte, als ob man in der Schärenreiſe der Zaren
familie eine Flucht zu ſehen habe, veranlaßt durch
ernſte Ereigniſſe ſind demnach Phantaſten. Die
Offiziere in Baku erließen einen Aufruf an die Be
völkerung, wonach die Häuſer beſchoſſen werden ſollen,
ſobald ein Offtzier durch Mörderhand falle. Ein
kaiſerlicher Ukas ſteht bevor, der vollkommene Toleranz
gegenüber dem Sektenweſen anordnet. Ausgenommen
allein die Sekte der Skopzen (Selbſtverſtümmler).

Tanger, 18. Sept. Eine Anzahl Eingeborener
aus dem Gefolge des Marabouts Mackarnin, der
ſich in Caſablanca befindet, plünderte die mecha
niſche Werkſtatt eines Franzoſen, nachdem
ſie die in den Dienſten des Franzoſen ſtehenden Ein
geborenen mißhandelt und verwundet hatten. Jn
der Werkſtatt befindliche ſpaniſche Arbeiter hatten
gleichfalls ein Gewehrfeuer auszuhalten, konnten aber
unbeſchädigt entflicehen. Die Uebeltätter ſuchten nun
den Eigentümer der Werkſtatt, der aber rechtzeitig
gewarnt worden war und ſich in Sicherheit bringen
konnte. Er benachrichtigte den Konſül. Die Banditen
verurſachten in Caſablanca lebhafte Beunruhigung.

New-York, 18. Sept. Nach einer Meldung
aus Waſhington iſt das Kabel zwiſchen Cienfuegos
und Bermudas ſowie zwiſchen Havang und Cien-
fuegos zerſchnitten worden. ſodaß Cienfuegos
keine Verbindung nach außen hat. Jn Havana
ereignete ſich eine heftige Erploſton. Zwei große
Gebäude wurden zertrümmert. Sechs Tote und
viele Verwundete wurden aus den Trümmern hervor
gezogen Die Exploſion iſt vermutlich ein Werk der
Revoluionäre. Die Unterſuchung iſt im Gange.
ccqcch-

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 17. Sept. Weizen 1000 Kg Sept. 175,50,

Okt. 175,75, Dez. 176,50, Mai 181,50 Mk. Roggen
1000 kg Sept. 157,25, Okt. 158 25, Dez. 160,25, Mai
163,75 Mk. Hafer 1000 Kg Sept. 149,50, Dez. 153,00,
Mai 157,75 Mk. Mais 1000 kg Sept. Dez.

Mk. Rüböl 1000 kg Okt. 62,60, Dez. 62,60 Mk.
Nordamerika bewahrte ſeine Feſtigkeitt und aus Peſt

wurden von heute weitere kleine Fortſchritte gemeldet, ſo daßhier die beſcheidene Kaufluſt für Wegen Roggen und Hafer

dem vorſichtigen Angebot die neuerdings merklich geſteigerten
Forderungen bewilligen mußte. Greifbares Getreide folgt der
Beſſerung zögernd. Rüböl konnte den geſtrigen Preisſtand
nicht voll behaupten.

Viehmarkt.
Leipzig, 17. Sept. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
476 Rinder, und zwar 142 Ochſen, 22 Kalben, 185 Kühe,
127 Bullen; 174 Kälber 639 Stück Schafvieh 1637 Schweine,
und zwar 1637 deutſche, zuſ. 2926 Tiere. Preiſe: Ochſen
I. 90, II. 86, III. 79, IV 70 Mk. für 50 Kg Schlachtgew.

Kalben und Kühe: I. 87, II. 85, III. 78, IV. 69, V. 60 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 81, II. 78, III. 70 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 60, II. 56, III. 50,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I 44, II. 42
III. 38 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 76,
II. 74, III. 72, IV. 74 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht,
Verkauf: 459 Rinder, und zwar 134 Ochſen, 22 Kalben
182 Kühe, 121 Bullen, 174 Kälber, 504 Schafe Ziege);
1626 Schweine Geſchäfts gang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Kälber, Schafe, Schweine gut.

S E

eklameteil.
Schon ſeit beinah 40 Jahren wird mit ſo großen Erfolgen

von erſten Autoritäten und tauſenden Aerzten das Neſtle'ſche
Kindermehl angewandt, weil es ſich bei Verdauungsſtörungen
aller Arten am beſten bewährt hat. Die von einem Kinder
arzt verfaßte Broſchüre: Die Pflege des Kindes, ſeine Er
nährung und Aufziehung, ein Ratgeber für junge Mütter,
verſendet gratis und franko Neſtle's Kindermehl G. m. b. H.,
Berlin S., Luckauerſtr. 3.
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Anzeigen. eFür dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verautwortung.

FamilienNachrichten.
Sonnabend abend 6 Uhr verſchied durch

Unglücksfall mein lieber Mann, der Maſchinen
ſchloſſer

Karl Richtmeyer
im 44. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen

Dorothea Riehtmeyer u. Kinder.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

1/25 Uhr ſtatt.

Die Pferdemuſterung
Stadt findet in dieſem Jahre
Donnerstag den 27. Sept. d. J.
am „Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt.

Die Pferdebeſitzer hiefiger Stadt werden an
gewieſen, ihre Pferde zu den unten feſtgeſetzten
Zeiten und dem beſtimmten Platze rechtzeitig
und vollzählig zu geſtellen

Von der Vorführung ſind ausgeſchloſſen
a) die unter 4 Jahre alten Pferde

die Hengſte;
e Stuten, die entweder hochtragend ſind, d. h.

deren Abfohlen innerhalb der nächſten 4
Wochen zu erwarten iſt oder die innerhalb der
letzten 14 Tage abgefohlt haben
die Vollblutſtuten, die im „Allgemeinen
Deutſchen Geſtütbuch“ oder den dazu ge
hörigen offiziellen, vom Unionklub geführten
Liſten eingetragen und von einem Vollblut
hengſt laut Deckſchein belegt ſind, auf Antrag
des Beſitzers

e) die Pferde welche auf beiden Augen blind

für die

ind

H) die Pferde, welche in Bergwerken dauernd
unter Tag, arbeiten
die Pferde welche wegen Erkrankung nicht
marſchfähig ſind oder wegen Anſteckungsge
fahr den Stall nicht verlaſſen dürfen

h) die Pferde, welche bei einer früheren in der
betreffenden Ortſchaft abgehaltenen Muſterung

r dauernd kriegsunbrauchbar erklärt worden
ind
die Pferde, unter 1,50 m Bandmaß.
Die Vorführung findet wie folgt ſtatt
Am 27. September d. Js.,

vormittags 7 Uhr,
auf dem Nulandtsplatze:

die Pferde aus dem I. u. III. Polizei
Revier, insbeſondere aus nachſtehenden Straßen

Breiteſtraße, Brühl, Windberg, Fiſcherſtraße,
Saalſtraße, an der Geiſel, Oelgrube, Kreuz
ſtraße, Schmaleſtraße, Burgſtraße, Gott
hardtsſtraße, v. d. Gotthardtstor, Hirten
ſtraße, Johannisſtraße, Markt, Preußer
ſtraße und gr. Ritterſtraße.
Am 27. September d. Js.,

vormittags s Uhr,
auf dem Nulandtsplatze:

die Pferde aus dem II. und VI. Polizei
Revier, insbeſondere aus nachſtehenden Straßen

Leungerſtraße, Naumburgerſtraße, Ober
breiteſtraße, Sand, Seitenbeutel, Sixtiberg,
gr. und kl. Sixtiſtraße, Weißenfelſerſtraße,
Halleſcheſtraße Nr. 18--23 b, v. d. Klauſen
tor, Mühlberg, Oberaltenburg, Unteralten
burg, Weiße Mauer und Winkel
Am 27. September d. Js.,

vormittags s Uhr,
auf dem Nulandtsplatze

die Pferde

Dammſtraße, Lindenſtraße,
Clobigkauerſtraße, Friedrichſtraße, Halleſche
ſtraße Nr. 24-40, Lauchſtädterſtraße, roter e

Brückenrain und Teichſtraße.

Am 27. September d. Js.,
vormittags 9 Uhr,
anf dem Nulandtsplatze:

die Pferde aus dem VII. PolizeiRevier,
insbeſondere aus nachſtehenden Straßen

Amtshäuſer, Dom, Domplatz, a. d. Dom
propſtei, Meuſchauerſtraße, Neumarkt, am
Neumarktstor und Oberburgſtraße.

Von der Verpflichtung zur Vorführung der
Pferde ſind ferner befreit:

die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere
bezüglich der von ihnen zum Dienſtgebrauch
gehaltenen Pferde

2) Beamte im Reichs vder Staatsdienſte hin
ſichlich der zum Dienſtgebrauch, ſowie Aerzte
und Tierärzte hinſichtlich der zur Ausübung
ihres Berufes an dem Tage der Muſterung
unbedingt notwendigen eigenen Pferde;

3) die Poſthalter hinſichtlich derjenigen Pferde
zahl, welche von ihnen zur Beförderung der
Poſten kontraktmäßig gehalten werden muß.

Bei ſämtlichen Pferden, welche bei
der vorjährigen Muſterung als kriegsbrauch
bar bezeichnet worden, ſind die den Pferde
beſitzern zugeſtellten Beſtimmungs
täfelchen ſowie die laufende Nr.,
welche

werden, an der linken Seite
Kopfes anzubringen.

Die Unterlaſſung der Geſtellung von
Pferden, ſoweit ſolche erfolgen muß, ſowie
die nicht pünkliche und ordnungsmäßige
Vorführung derſelben wird mit einer
Executivſtrafe von 20 Mk. für jedes Pferd
geahndet werden außerdem haben die betr.
Beſitzer zu gewärtigen, daß auf ihre Koſten
eine zwangsweiſe Vorführung vorgenommen
werden wird.
Merſeburg, 13. September 1906.

Der Magiſtrat.
2 Wohnungen 200—225 Mk. 1. Oktober

zu vermieten. Zu erfragen Markt 26.

hieſige e

aus dem IV. und V. Polizei
Revier, insbeſondere aus nachſtehenden Straßen

Annenſtraße,

ſente vormittag II Uhr öntschliet sanft nach Iangew schweren

Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser guter Vater und Grossvater,

der Ober-Telegraphenassistent a. D.

Karl Schröder
im 70. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterblieben em.
Merseburg, den 18. Septewber 1906.
Die Beerdigung findet am Preitag den 21. September nach-

mittags 3 Uhr von der Kapelle des Altenburger Friedhofs aus gtatt

Herrſchaftliche Wohnung,
7 heizbare Räume, Gas und Badeeinrichtung,
zu vermieten und Januar zu beziehen.

e fragen in der Exped. d. Bl.
Zu er

Freundliche Manſarden Wohnung
M an ruhige Leute zu vermieten und ſofort oder

ſpäter zu beziehen Markt 23.
Freundliche ParterreWohnung

zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu beziehen
Unteraltenburg 48.

Oberaltenburg 29
iſt die 2. Etage vom 1. Januar 1907 ab zu
rermieten. Preis 300 Mark. Näheres 1. Etage

8 daſelbſt.Merſ eburg und Umgebung.

Kafser -Wilhelms- Halle.
elt-Panorama.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung die ergebene Anzeige, daß
Unterzeichneter ſein

Welt-Panorama mit dem weneſten Serienwechſel

am Dienstag den 18. September
am hieſigen Platze wieder eröffnen wird und ladet zu einem recht fleißtigen und wiederholten
Beſuch das geehrte Publikum von Stadt und Land ergebenſt ein.

kröffnung!Eröffnung! Oienstag den [8. September.
Jtalien. Neapel mit den neuesten Aufnahmen

vom Vesuv-Ausbruch.
Großartige Pracht-Serie. Mit jedem Sonntag beginnt eine

neue Reiſe.
Täglich fortwährend geöffnet von nachmittags 3 Uhr bis abends 10 Uhr.

BDintwitt- Eine Reiſe 20. Pf., Kinder bis 14 Jahren 10 Pf. Abonnement:
10 Karten 1,50 Mk. Karten im Vorverkauf a 15 Pf. ſind zu haben in den Zigarrenge
ſchäften der Herren Fr. Frahnert, kl. Ritterſtraße, Carl Brendel, Gotthardtsſtraße, Otto
Fuchs, kl. Ritterſtraße, Guſtav Altendorf. kl. Ritterſtraße, Rudolf Wetzel, Gotthardts
ſtraße 1, im Blumengeſchäft des Herrn P. Krauſe, Bahnhofſtr., ſowie bei Herrn A. Karius,
Brühl 17, und in der Kaiſer- Wilhelmshalle Hochachtungsvoll

Aer enns.
O5690000Den Eingang fämtlicher h

Neuheiten
für Herbſt und Winter

geſtattet ſich ganz ergebenſt anzuzeigen

Else itzschler, Vefer Keller 31.

5
8

Stube und Kammer an einzelne anſtändige
Perſon zu vermieten, I. Januar beziehbar.
Peeis 22 Taler. Breiteſtr. 2.

Gotthardtsſtraße 31 iſt zu vermieten und
April 1907 zu beziehen.

Wohnung von 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör iſt ſofort oder

1. Oktober zu beziehen. Näheres in der Exped.
d. Blattes.

Grössere Wohnung
zu einem Penſionat geſucht. Offerten unter

D an die Exped. d. Blattes erbeten.
von 2 Stuben nebſt ZubehörWohnung zum 1. Okt. zu beziehen ge

ucht. Offerten unter 17 A in der Exped. d.
Bl. niederzulegen.

Preundlion möbliertes immer
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Markt 13.
Möbl. Wohn und Sehlafzimmer

geſucht. Offerten unter R an die Exped. d.
Blattes erbeten.

Laden mit Ladenstune
mit oder ohne Wohnung zu beziehen. Näheres

Gotthardtsſtraße 39 II.
Pferde zum Schlachten

kauft ſtets zu den höchſten PreiſenZ Noßſchlüchterci don w. heyer,

Tiefer Keller
pferde zum Schluchten

s kauft Reinh. Möhbius, ſhiaglere,,
Oberbreiteſtraße 22.

Ausgekämmtes Haar
Cotthardtsſtr. 9.kauft60000000J. Hagen, Modes

beehrt ſich den Eingang ſämtlichererbet. und Ointer Heuheſten

Modelle stehen zur gefl. Ansicht.

Möbel-Kusstattungen
von 20k. 240, 300, 400, 500 an bis zu

jeder Dreislage werden in meiner

PVabrilks
gearbeitet, jeder Käufer wird dadurch reell

bedient.

Grösstes Lager am Platze

Halle a. S.,
Gr. Märkerſtr. 26 u. 2,G. Schaible,

am Ratskeller.

in den nächſten Tagen zugeſtellt
des

chcèèeceeèéè eLicht, Elektr., Sool, ne Näachweislich gute ErKräuter- Fichten Hell 40 folge. Nheumatismus,
es nadel-, Lohtanin und J s Gicht, Jſchias,Wannenbäder. Jnfluenza, Nervenſchwäche,

Lichtbeſtrahlungen, Mafſſagen, Magen u. Vlaſenleiden, Schlaf
Pakungen ee. loſigkeit, Erkältungen c.

Am

teich 3 I.
zzvuvang

Halleschestrasse 246
iſt die Parterrewohnung rechts mit Vorgarten,
Preis 210 Mk., zu vermieten und am 1. Jan.
1907 zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtr. 2 b.
Per 1. April 1907 wird die 1. Etage

Ein Logis zum 1. Oktober zu beziehen meines Hauſes frei.

Zu Urkundsbeamten tm Sinne des Artikel
12 des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum
Bürgerlichen Geſetzbuch ſind Herr Stadtrat
Dietrich und Herr Stadtſekretär Schulz beſtellt.

Merſeburg, den 14. September 1906.
Der Bürgermeiſter

Preußerſtr. 14. Gustav Engel am Gotthardtsteich.

Möbel Betten,
ganze Nachläſſe, Schuhwaren,

Altertümer e.
kauft ſtets zu höchſten Preiſen
Louis Albrecht. Hirtenſtr. 4.

ine gute Bettsgtente
billig zu verkaufen Fiſcherſtr. 9 a. part.

etos SeCehrauchtes Soſn
zu verkaufen im Gaſthof Lauchſtädterftr. 22.

I Bettſtelle mit Matratze,
2 Tiſche, 1 Waſchtiſch

preiswert zu verkaufen

Halleſcheſtraße 8, Hof.
Lodenvorbaue mit Rol-Jalouſſen

ſind ſofort billigſt zu verkaufen
kl. Ritterſtraße 16.

Flußbadeanſtalt,
4 Zellen, praktiſche Einrichtung
auf 2 dauerhaften Pontons, den
ſtärkſten Waſſerdruckaushaltend,
Tafeln, Türen, Giebel geſpunt,
gute eiſerne Plumpe m. 2 Duſchen
billig zu verkaufen. Näheres in der

Badeanſtalt im hieſ. Königl.
Schloßgarten.

Zu verkaufen Halleſcheſtraße 5 J
l dreiarmige Gaskrone mit Zuglampe

ünck verschiedene andere Gas-
J beleuchtungskörper, Kuckucksuhr,

Hovaler NMahagoni-Ausziehtisch mit
drei Platten,

2 grosse bequeme Plüschsesssel,
2 Mahagoni-Rohrstühle,

1 grösserer Bücherständer in Eiche,
l Anriehtetischehen.

Jür die vielen Ehrungen von
nah und fern aus Anlaß unſerer
ſilbernen Hochzeitsfeier ſagen wir
nochmals auf dieſem Wege unſern
aufrichtigen Dank.

Ludwig Roepke
und Frau.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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